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    Hamsiger Machrighfem 

Verdienen die Milchhändler zupiel? 
Eine amtliche Unterſuchung 

Auf eine Kleine Anfrage im Volkstag, worin ausgeführt 
wurde, daß der Kleinhandelspreis für Milch in gar keinem 
Verhälinis zu dem Erzeugerpreis ſtehe und das Eingreifen 
des Senats zugunſten der Landwirte gefordert wurde, er⸗ 
klärt jetzt der Senat: 

Die ſchwierige Lage der Danziger Landwirtſchaft wird 
ſeit langer Zeit vom Senat beobachtet. Im Einvernehmen 
mit den Vertretungen der landwirtſchaftlichen Erzenger iſt 
der Senat bemüht, Wege zu finden, um für die Erzeugniſſe 
aus der Landwirtſchaft Preiſe zu erzielen, die die Exiſtenz 
dieſes für die Freie Stadt Danzig wichtigen Erwerbszweiges 
gewährleiſten und im Einklang mit den Probuktionswerten 
ſtehen. Von den Erzeugniſſen der Landwirtſchaft ſteht hierbei 
an hervorragender Stelle die Milchproduktion, um ſo mehr 
als auch die 

Lieſerung einer einwandfreien Milch für die geſamte 
Bevölkerung der Freie, — von beſonderer Bedeu⸗ 

tung iſt. 

Die Ermittlungen haben ergeben, daß die Erzeugerpreiſe 
für Friſchmilch äußerſt verſchiedenartig ſind, je nachdem die 
Milch auf direktem Wege an den Konſumenten gelangt oder 
unter Einſchaltung von anderen ZSwiſchenſtellen. Hierbei 
kann man im allgemeinen 5 verſchiedenartige Wege vom 
Produßzenten, bis zum Konfumenten beobachten. 

Produzent—Sammelſtelle—Großhändler oder ſtädtiſcher 
ment.reibetrieb—Verkaufsſtelle oder Kleinhändler —-Konſu⸗ 
ment. ů 

Produzent — ländliche Genoſſenſchaftsmolkerei — eigene 
ſtädtiſche Verkaufsſtellen oder Wiederverkäufer—Konſument. 

Produzen — Großhändler — Kleinhändler — Konſument. 
Produzent—Kleinhändler—Konſument. 
Produzent—Konſument. 

Hieraus geht ſchon hervor, daß die Spanne zwiſchen Er⸗ 
zeuger⸗ und Kleinhandelspreis je nach der Lage des Pro⸗ 
onktionsbetriebes und des Abſatzgebietes ſich verſchiedenartig 
geſtälten muß. 

Im allgemeinen kann man bei den Verhältniſſen in der 
Freien Stadt Danzig, in der 

die Stadigemeinde Danzig als Hauptmilchabnehmer 

in erſter Linie in Frage kommt, und wobei in Betracht zu 
ziehen iſt, daß die Stadtgemeinde Danzig durch ihre nahe 
Lage an der See ihre Milchbedürfniſſe im weſentlichen nur 
aus dem ſüdlich und ſüödöſtlich von ihr gelegenen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Betrieben beziehen kann, feſtſtellen, daß der Er⸗ 
zeugerpreis für Friſchmilch frei Hof ungefähr 10—11,5 Pfen⸗ 
nig pro Liter in der Zeit des tiefſten Preisſtandes betrug. 
Für Milch, die wegen nicht genügenden Abfatzes in den 
Käfereien verarbeitet werden mußte, betrugen die Preiſe 
9,5—10 Pfennig. Es iſt auch möglich, daß in einzelnen Fällen 
bei beſonders liegenden Verhältniſſen der Produktionsbe⸗ 
triebe die genannten Erzeugerpreiſe noch etwas unterſchrit⸗ 
ten worden ſind. 

Verſchleißſpannen, d. h. 

die Differenz zwiſchen Erzeuger⸗ und Kleinhandelspreis, 

haben ſich in Danzig im allgemeinen zwiſchen 10,5 und 12 
Piennig gehalten. Wenn man hierzu die Verſchleißſpannen 
in anderen Ländern vergleicht, ſo kann dieſe an ſich für jeden 
Laien ſehr hoch klingende Differenz als übermäßig nicht an⸗ 
geſprochen werden. Z. B. beträgt die Verſchleißſpanne in 
Dänemark bei einem Milchpreis von 40,2 Gulbenpfennigen 
18,7 Pfennig. In Deutſtchland (Königsberg, Berlin, Ham⸗ 
burg, Dresden) beträgt die entſprechende Spanne 10,4, 14,4, 
3,5 und 16,2 Guldenpfennige bei Kleinhandelsmilchpreiſen 

von etwa 29 bis 35 Pfennig. 
Bei dem Vergleich, insbeſondere mit den angeführten 

Städten Deutſchlands, iſt noch zu berückſüchtigen, daß die 
Unkoſten bei der Heranſchaffung der Milch in Danzig des⸗ 
wegen höher einzuſtellen ſind, weil die ſehr koſtſpieligen 
Maſchinen, die für die Bearbeitung der Milch in Frage kom⸗ 
men, in Danzis einem beſonders hohen Zoll unterliegen, ſo⸗ 
weit dieſe von außerhalb eingeführt werden müſſen. 

oben erwähnt, können die angegebenen Zah⸗ 
bei verſchiedenartig gelagerten Verhältniſſen 
chnittszahlen gewertet werden, und es iſt 

felbſtverſtändlich, daß in vielen Fällen die Verſchleißſpanne 
erheblich niedriger iſt; jedoch dürfte es ausgeſchloßſen ſein, 
mie in der Anfrage behauptet wird, daß ſeinerzeit bei einem 
Milchpreis von 32 Pfennig der Erzeugerpr⸗ 28 Pfennig 
betragen hat. Bei den Preiſen für Friſchmilch, die ſich aus 
Sroeugerpreis und Verſchleißſpanne zuſammenſetzen, muß 

m Intereſſe ver Landwirtſchaft berückſchtigt werden, 
daß Milch in größeren Mengen als bisher aus den weiter 
abgelegenen Gebieten bezogen werden würde, wenn dieſe 
Preiſe nicht in einem angemefenen Verhältnis ſtehen zu den 
Milchpreiſen der angrenzenden pommerelliſchen Bezirke. 
Eine zu hohe Preisbildung bei dieſem landwirtſchaftlichen 
Erzengnis würde den Abſatz der Danziger Milchproduktion 
auf das allerſchwerſte gejährden. 

Gehetzt unß ſein 
Dentſchnationaler Verleumdungsfeldzug gegen den 

Finanzſenator 

Ein eigentlicher Zufall fügt es, daß gegenwärtig, während 
im Hauptausſchuß und im Plenum die Beratung des Etats 
vor ſich geht, Finanzſenator Dr. Kamnitzer in Berlin 
weilt, um wegen der geplanten Wohnungsbauanleihe Ver⸗ 
handlungen zu führen. Er hat dieſe Berhandlungen noch 
übernommen, trotzdem ihm von ärztlicher Seite dringend 
geraten worden war, ſchleunigſt eine Erholungspauſe ein⸗ 
znſchieben. Niemand, der beobachten konnte, in welcher 
Weife fich in dieſem Jahre die Schwierigkeiten auf finanziel⸗ 
lem Gebiete häuften, welch ein Energieaufwand bei allen 
Beteiligten notwendig war, um ſie zu überwinden, wird 
daran zweifeln, daß ſchließlich die körperlichen, geiſtigen und 
— auc ſeeliſchen Belaſtungen ſich bei derjenigen Perſönlich⸗ 
keit am ſtärkſten auswirken müffe, die letzten Endes die 
geſamte Verantwortung für die finanzielle Geſtaltung des 
Staatsweſens zu tragen hat. Der Finanzfenator hat in 
dieſer Zeit härteſter Anſpannungen, in der es bisweilen den 
Anichein hatte. als ob das Danziger Volk überhaupt nicht 
mehr allein mit ſeinen Geſchicken fertig werden könnte — 
maa weiß noch, wie ſich die Deutſchnationalen drückten, 
— ohne irgendeine Urlaubsunterbrechung ausgehalten, bis 
eine Löſung gefunden war. Die größten Oppofitionshäupt⸗ 
linge erholten ſich unterdeffen in gut verteilter Abwechelung 
»iern von Madrid“ zu neuen Rede⸗ und Verleumdungs⸗ 
feldzügen. Und auch während der Parläamentsſerien war 
noch manches vorzubereiten baw. auszubauen. 

    

  

    

    

   

    

  
  

Eim umsinnlges Serlstaurteil 

Donnerstag, den 4 September 1930 

  

Vetrunkener Gchupowachtmeiſter barf prügeln! 
Wie wäre es einem Arbeiter ergangen? — Trunkenheit ein Freibrief für Rohheiten 

Das Schöffengericht verhandelte heute unter dem Vorſitz 
von Landgerichtsrat Bumke gegen den Schupowachtmeiſter 
Faſt, der am Anfang dieſes Jahres im Zuſtand ſinnloſer 
Betrunkenheit einen Ziviliſten ohne jeden Grund verhaftete, 
ſchlug und in das Polißzeigefängnis einlieferte. Der em⸗ 
pörende Vorfall ſpielte ſich in den Abenoſtunden des 28. Fe⸗ 
bruar ab. Der Ruſſe Feſimow, ein nervenkranker, 
ſchwachſinniger Mann, den der Angeklagte vom Sehen und 
Grüßen her kannte, kam von ſeiner Wohnung auf dem 
Biſchofsberg die Straße Schwarzes Meer herunter. Er 
wurde von Faſt angehalten und aufgefordert, ſich auszu⸗ 
weiſen. Faſt machte allerlei Redensarten, die Jeſimow auch 
nicht verſtanden hätte, wenn er der deutſchen Sprache mächti 
geweſen wäre. Faſt behauptete, Jeſimow ſei ein Spion und 
müſſe feſtgenommen werden. Ehe es ſich der vollkommen 
überraſchte Mann verſah, traf ihn ein Fauſtſchlag in das 
Geſicht. Der Hut fiel ihm vom Kopf, die Zigarette aus 
dem Mund. 

Der Schlag war ſo heftig, daß Jeſimow zu bluten begann. 

Ohne viel Federleſen zu machen, faßte Faſt ſein Opfer und 
ſchleppte es mit in der Richtung zum Polizeipräſidium. 

Der Vorfall war nicht unbemerkt geblieben. Leute 
batten ſich angeſammelt, die es mit anſehen mußten, daß 
der beſoffene Schupowachtmeiſter, ohne irgendwelchen Grund 
zu haben, den Verhafteten, der ruhig mikging, zum zweiten 
Male ſchlug. Ein zweiter Schupobeamter in Uniform er⸗ 
ſchien auf dem Plan. Er war auf dem Nachhauſewege und 
wurde durch die Menſchenmenge, die ſich angeſammelt hatte, 
auf den Vorfall aufmerkſam. Er bemerkte ſofort, daß Faſt 
ſinnlos betrunken war und ganz unmytiviert und unvor⸗ 
ſchriftsmäßig handelte. Er verſuchte Faſt zu bewegen, den 
verhafteten Ruſſen freizulaſſen und ſelbſt mit nach Hauſe zu 
kommen. FJaſt weigerte ſich aber energiſch, ſprach unver⸗ 
ſtändliches Zeug, aus dem nur die Worte „Spion verhaſten“ 
und „Erzählen Sie das meiner Frau“ verſtändlich wurden. 
Der zweite nüchterne Beamte unterließ es, ſich weiter mit 
Fapn 100 dieſen Vorfall auseinanderzuſetzen. Faſt war ſo 
aufgeregt, 

daß eine Prügelei mit ſeinem Kameraden nicht aus⸗ 
geſchloſſen ſchien. 

Der zweite Bamte wollte es auch vermeiden, vor den Leuten 
das Schauſpiel der Verhaftung eines Schutzpolizeibeamten 
durch einen Schutzpplizeibeamten zu geben. 

Dreimal wurde der Verhaftete von dem Schupobeamten in 
das Geſicht geſchlagen, ehe er in Polizeigewahrfam eingeliefert 
wurde. Einige Ziviliſten gingen ſojort zur Wache in der 
Wiebenkaſerne und unterrichteten den Offizier vom Dienſt über 
das, was ſie geſehen hatten. Der Offizier ſetzte ſich mit dem 
Wachtmeiſter Faſt in telephoniſche Verbindung und merkte an 
den Redensarten, die Faſt in das Telephon hineinſprach, ſo⸗ 
fort, daß mit dem Beamten etwas nicht in Ordnung war. 

Trotz dieſes Vorfalles wurde der Wachtmeiſter nicht vom 
Dienſt ſuspendiert. Seine Vorgeſetzten ſtellen ihm heute vor 

— 
Aber Krankheit läßt ſich bekanntlich nicht kommandteren. 

Und wenn ſie nun ſchließlich gerade in der Zeit der Etats⸗ 
beratungen den Finanzſenator fernhält, ſo iſt das eine 
atſache, die, ſo bedauerlich ſie ſicher von dem Betroffenen 
ſelbſt empfunden wird, dennoch auch in Oppoſitionskreiſen 
mit etwas mehr Geſchmack bebandelt werden ſollte. Was 
aber tun die Deutſchuationalen? Sie laſſen in ihrem Ver⸗ 
einsorgan einen Artikel los, der die nicht ſehr geiſtreiche 
Ueberſchrijt „Die Kunſt des Finanzſenators“ trägt. In 
ironiſch ſein ſollender Form wird zum Ausbruck gebracht, 
daß man die Krankheit Dr. Kamnitsers ſozuſagen für er⸗ 
logen hält. Der Finanzſenator habe ſich nur vor der Kritik 
der Deutſchnationalen drücken wollen, die gerade noch furcht⸗ 
bar ſchwerwiegende Fragen ſtellen wollten. Wie üblich wird 
auch in dieſem Artikelchen mit großen Worten und noch 
größeren Frechheiten herumgeworfen. Aber es war ſchon 
immer ſo: je kleiner der Anlaß, um ſo größer das deutſch⸗ 
nationale Maul. Es gab noch vor wenigen Monaten einige 
Wochen, in denen die deutſchnatinnale Trompete völlig ein⸗ 
gefroren war. Daß aber der Finanzſenator ausgerechnet 
vor den deutſchnationalen Frageſtellern ausgerückt ſein 
ſollte, wird wohl jeder arg in Zweifel ziehen, der einmal 
erlebt hat, wie er — wenn es notwendig iſt — mit ihnen 
„Schlitten zu fahren“ verſteht. 

Vortrag über das Arbeitsrecht 
Am Donnerstag, dem 11. September d. J., abends 7 Uhr, 

ſpricht in der Aula der Petriſchule am Hanſaplatz Genoſſe 

Dr. Franz Neumann (Berlim), 

Rechtsanwalt und Dozent für Arbeitsrecht an der deutſchen 
Hochichule für Politik, über 

Umbildung des Arbeitsrechts in der Rechtſprechung 
des Reichsarbeitgericht⸗ 

Der Vortrag findet auf Veranlaſſung des Deutſchen Bau⸗ 
gewerksbundes ſtatt. 

Zutritt haben die Arbeitsrichter, die Landesarbeitsrichter, 
die Vorſtände der Freien Gewerkſchaften und Vertrauensleute 
gegen Vorzeigung einer Eintrittskarte. 

Eintrirtskarten ſind zu erhalten für die zuletzt genannten 
Kreiſe im Büro des Allgemeinen Gewertſchaftsbundes der 
Freien Stadt Danzig, Karpfenſeigen 265, Zimmer 13. in der 
Zeit von 9 Uhr bis 1 Uhr mittags und von 3 bis 6 Uhr nach⸗ 
mittags. 

Es liegt im Intereſſe aller Funktionäre, diejen Vortrag 
zu hören. 

Allgemeiner Gewertſchaftsbund der Frrien Stadt Danzig. 

E eennnnneeereeeeerereeer 

Polizeibericht vom 4. September 1930. Feſtgenommen 
7 ePrjonen, darunter: 1 wegen Sachbeſchädigung, 1 wegen 
Bedrohung, 1 wegen Trunkenheit 2 in Polizeihaft, 2 aus 
beſonderer Veranlaſſung. 

Danziger Staudesamt vom 3. Sepiember 1330 
Todesfälle: Holzkaufmann Heinrich Zieboll, 26 J. — 

Witwe Hulda Gehlhar geb. Schulz, 73 J. — Sohn Alfons 
des Fubrparkarbeiters Johann Kaczikomſki, faft 8 M. — 
Witwe Johanna Zbryczuny geb. Prohl. 58 J. — Sohn Nudolf 
des Fleiſchermeiſters Johann Sträck, ſaſt 5 M. — Unehelich 
1 Sohn, faſt 8 M.   

den Richtern das beſte Zeugnis aus. Er ſei zwar ein ener 
giſcher Beamter geweſen, der ſich niemals die Butter vom Brot 
nehmen ließ. Irgendwelche Uebergriffe außer dem einen hitle 
er ſich aber während ſeiner Dienſtäeit nicht zuſchulden kommen 
laſſen. 
„Die Leumundszeugen ertlären alleſamt, daß Faſt durchaus 

nicht zu alloholiſchen Exzeſſen neige, da er überhaupt kein 
Trinker ſei, und daß der Vorſall, der ſich am 28. Februar ab⸗ 
geſpielt hatte, nur aus einem unglücklichen Umſtand zu er⸗ 
klären ſei. Faſt hatte ſich an dieſem Tage 

ſinnlos mit Allohol angefülli. 

Einer ſeiner Kameraden auf der Wache hatte ihn kurz nach der 
Einlieferung des verhafteten Ruſſen in einer Taxe nach Hauſe 
jahren laſſen müſſen. Am nächſten Tage hatte Faſt nicht die 
geringſte Erinnerung an das, was am Abend vorher vor⸗ 
gefallen war. 

Der Staatsauwalt ſah das Vergehen des Angeklagten in 
ganz mildem Licht. Er beantragte nach kurzem Plädoyer einen 
glatten Freiſpruch. 

Das Gericht ſprach, dem Antrage des Staatsanwalts 
folgend, den angeklagten Polizeibeamten frei. In der Begrün⸗ 
dung des Urteils hieß es, daß Faſt ſich einen außerordentlich 
ichweren Exzeß hat zuſchulden kommen laſſen, der eigentlich 
eine hohe Strafe zur Folge haben müßte. Faſt hätte aber unter 
dem Einfluß einer ſchweren Alkoholvergiftung geſtanden, durch 
die die freie Willensbeſtimmung gänzlich ausgeſchloſſen war. 
Seine Tat war ſo abſurd, daß es „unbillig“ wäre, ihn dafür 
zur Verantwortung zu ziehen. Der Grund. warum Faſt ſich 
in ſolchem Maße betrunken hat, ſei nicht völlig geklärt worden. 
Wahrſcheinlich ſei, daß er aus Freude darüber, ſeine Löhnung 
an jenem Tage erhalten zu haben, einige Schnäpſe genommen 
hat, die dann die etwa vorhandenen Hemmungen, weilerzu⸗ 
lrinken, ausgeſetzt hätten. 

Dieſes Urteik ſtellt 

eine glatte Unſinnigkeit 

dar. Es wird außer vom Staatsanwalt und von Herrn Land⸗ 
gerichtsdirektor Bumke wohl von niemanden verſtanden wer⸗ 
den. Trunkenheit wird dadurch — das iſt die Logik des Ge⸗ 
richts — zum Freibrief für alle Roheiten und Uebergrij 
Selbſt wenn zugegeben wird, daß Trunkeuheit als ſtraf⸗ 
milderndes Moment in Betracht gezogen wird — eine Frage, 
die übrigens manchmal ſehr umſtritten iſt —, geht es doch 
leinesfalls an, daß ein „energiſcher“ Menſch, wie ihn die Vor⸗ 
geſetzten ſo rückſichtsvoll nannien, ungeſtraft harmloſe Paſſan⸗ 
ten aufs ſchwerſte mißhandeln darf, noch dazu, weun es ſich 
bei dieſen „energiſchen“, das heißt gewalttätigen Menſchen, um 
— Polizeibeamte handelt. Aber das iſt es ja gerade. Hätte 
ſich ſolche Roheit ein Arbeiter erlaubt, welcher Staatsanwalt 
hätic dann ſür Freiſpruch plädiert, welches Gericht auf Frei⸗ 
ſpruch erkannt?! Er hätte ſicherlich eine längere Freiheitsſtrafe 
erhalten. 

Unmöglich aber kann dieſes Urteil aufrecht erhalten bleiben. 

   

  

  

Der Autounfall eines Schupooffiziers 
Ein kritiſcher Moment 

Der Kaufmann und Antomobilhändler Gerhard B. aus 
Oliva hatte ſich wegen fahrläſſiger Körperverletzung vor 
dem Einzelrichter zu verantworten. Es handelte ſich dabei. 
um einen Unſall am Olivaer Tor, der ſich unter eigenartigen 
Umſtänden am 2. Madi ereignete und für den zufällig auf 
ſeinem Motorrad einherkommenden Oberleutnant Richter, 
Leiter der Verkehrshundertſchaft der Schutzpolizei, von ver⸗ 
hängnisvollen Folgen war. 

Vor dem Schupo⸗Ofſfizier fuhr die Limouſine eines Kauf⸗ 
manns A, beide mit erlaubier Geſchwindigkeit von etwa 
30 Kilometer und beide in der Richtung nach Danzig zu. 
Gegen Ende der Allee wurden ſie von dem Auto des B. 
überholt. Vor der Auffahrtſtraße zum Militärkirchhof ſah 
A., daß aus dem Wagen des Angeklagten nach rechts der 
Winker herausgeſteckt wurde. Da A. nicht mehr die Mög⸗ 
lichkeit hatte, links vorbeizukommen, da B. ſich anſcheinend 
anſchickte, eiwas nach links hinüber zu fahren, um beſſer auf 
die rechte Seite des zum Kirchhof führenden Weges zu ge⸗ 
langen, ſo benutzte A. dieſe Gelegenheit und fuhr ſchnell 
rechts an B. vorbei. 

Oberleutnant K., der der Limounſine unmittelbar folgte, 
ſah aber keine Möglichkeit auch noch rechts an B. vorbeizu⸗ 
kommen und wollte auch nicht die gleiche Vorſchriftswidrig⸗ 
keit wie A. begeben. Zugleich ſah er, daß B. inzwiſchen 
ſeinen Wagen nach rechts etwas quer geſtellt hatte. In 
dieſem außerordentlich kritiſchen Moment entſchloß ſich 
Oberleutnant R. ſein Rad mit aller Gewalt nach links her⸗ 

umzureißen, um vielleicht ſo an den Wagen von B. vorbei⸗ 
zukommen. Dadurch geriet das Motorrad mit heftigem 
Aufſtoßen auf die Inſel und erlitt einigen Schaden. Wer⸗ 
leuinant R. erlitt infolge der körperlichen Anſtrengung, die 
er anwenden mußte, um ſein Fahrzeug im letzten Augen⸗ 
blick herumzureißen, eine Blutung im Gehirn. die alsbald 
eine völlige Lähmung der linken Geſichtshälfte und Läh⸗ 
mung des Sehnerves nach ſich zog, ſo daß er über drei 
Monate dienſtunfähig war und noch jetzt nicht vollkommen 
wiederhergeſtellt iſt. 

Der Angeklagte behauptete, er habe zur rechten Zeit 
durch einen Mitjahrenden den Winker nach rechts hinaus⸗ 
ſtrecken laſſen und habe auch vor der Straßenkreuzung ge⸗ 
halten, als er die Warnungsſignale hörte als der Ober⸗ 
Stamgent herankam, auch habe ſein Wagen nicht ſchräg ge⸗ 
ſtanden. — — 

Der Richter gelangte, der Beweisaufnabme folgend, zu 
der Anſicht, daß B. durch ſein Verhalten die außerordentlich 
kritiſche Situation veranlaßt habe, die unter Umſtänden 
noch weit ſchwerere Folgen hätte haben können und ver⸗ 
urteilte ihn wegen fahrläſüger Körperverletzung zu einer 
Geldſtrafe von 100 Gulden boͤer im Nichtvermögensfall zu 
10 Tagen Gefängnis. 

Unſer Wetterbericht 
Wolkig, teils heiter, kübl 

Vorherſage für morgen: Wolkig, teils heiter, ab⸗ 
ſlauende, ſchwache, umlaufende Winde, kühl. 

Ausfſichten für Sonnabend: Bolkig, teils beiter, 
jͤchwache umlaufende Winde, ſteigende Temperaiur. 
Seewaſſertemperaturen: In Zoppot 17. Brö⸗ 

ſen 15, Glettkauꝛund Heubude 16 Grad. 
In den ſtäbdtiſthen Seebädern wurden geſtern an baden⸗ 

den Perſonen gezählt: Zoppot⸗Nordbad 208, Zoppot⸗-Sübbad 
255, Glettfau 31, Bröfen 131, Heubude 151. 
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Diamond wird ausgewieſen 
Auch der Kuraufenthalt verweigert — Die Amerikaner verzichten 

Nachdem die amerikaniſchen Behörden auf die Ausliefe⸗ 
rung Diamonds verzichtet haben, haben die zuſtänbigen deut⸗ 

ichen Behörden beſchloſſen, Diamond als läſtigen Ausländer 

auszuweiſen. Dabei ſoll aber auf ſeinen Gelnundheitszuſtand 

Nückſicht genommen werden. Es iſt angcordnet worden. ihn 
fachärzilich unterſuchen zu laſſen. Sollte er tatſächlich knr⸗ 

bedürftig ſein, ſp wird ihm für die Ausreiſe aus Deutſch⸗ 

land eine Friſt von 4—6 Wochen gewährt werden, um ihm 

die Durchführung der Kur zu ermöglichen. Bei der Be⸗ 

nrieilung dieſer Löſung darf Diamond zugute gehalten wer⸗ 

den, daß er ſich in Dentſchland keine ſtrafbaren Handlungen 

hat zuſchulden kommen laſſen. 

  

Diamonds Gaitipic? 
Der „König der Neunorker Unterwelt“, Jack Diamond., in 
Europa. Mit dem Dampfer „VWelgenland“ in Antwerpen 
angekommen, wurde er, wie auf unſerem Bilde zu ſehen iſt, 

in der Zollabfertigung geſtellt und über die Grenze 
abgeſchoben. 

Die Aachener Kriminalpolisci ieilt mii, daß die Entijchei⸗ 
dung über die bedingte Friſtgewährung für Diamond abae⸗ 
änbert worden i. Diamond wird auf kürzeſtem Sege aus 
Deniſchland abgeſchoben und zu dieſem Zweck ani ein nach 
Amerika gebendes Schiit gebracht werden. 

Gruttſiger Fund in der Seitre 
Neue Pariſer Bluttat entdeckt 

Einen graufigen Fund machte am Mittwoch ein Ar⸗ 
beiter in einer Pariſer Fabrikvorſtadi. Er ſab auf der 
Seine ein verſchnürt Faket ſchwimmen, aus dem eine ge⸗ 
ſtreifte Hand geſpenſtiich herausjah. Mit einem Keitungs⸗ 
bopt gelang es, das Paket zu bergen. Als der Arbeiter es 
öffnete, jah er zu jeinem Eniſetzen, daß der Fund. in grobe x 
Sackleinwand gebüllt und mit Schnüren mehriach um⸗ 
wickelt, eine Ansahl verveſter Leichenteile und den Kypdf 
einer jungen Frau mit kurzgeſchnittenen brannen Haaren. 
zwei Arme, die an den Schultern abgeſchnitten waren nund 
zwei Beine, an denen ſich noch Reſte von Seidenſtrüämpfen 
brfanden, enthielt. 

Die Polizei bat feßgcſtellt, das der Mörder fämiliche 
Körpezieile mit einem Kafermefer vom Mumpf getrrun: 
hat. Das Paket Hatte 10 
wurde aller Sahrſcheinlich 
geworien. Die Identnät des Oyfers konnte b. 
jentgeſtellt werden. 

   

    

  

       

is jedt nicht 

Exploſton in der Kruppſchen Stahlformgießerei 
Elf Berletzte 

In der Stahlformgießerei der Krupp'jchen Gußitahl⸗ 

fabrik in Eſſen erſolgte geſtern früh bei der Füllung einer 

Form eine Exploſion, bei der ein Meiſter und zehn Ar⸗ 

beiter verletzt wurden. Lebensgefahr beſteht bei keinem der 
Verwundeten. Zum Teil wurden die Verunglückten von 

Stahlſpritzern getroffen, zum Teil erlitten ſie Verſtauchun⸗ 

gen und Abſchürfungen beim Abſpringen von dem erhböbten 

Standort. In der Hauptſache handelt es ſich um kleinere 
Berbrennungen. Sieben der Verunglückten befinden ſich 

im Krupp'ſchen Krankenhaus. Die übrigen konnten ſich nach 

ihren Wohnungen begeben. — 
Die Urſache der Exploſion iſt noch nicht ganz geklärt. Ver⸗ 

mutlich iſt ſie auf das Eindringen von Feuchtigkeit in die 

Gießform zurückzuführen. 

Brücke durch drei Exvloßynen zertört 

Die im Bau beſfindliche Brücke über den Red River bei 
Garlandcity (Arkanſas) wurde geſtern durch drei Nitro⸗ 
glnzerinexploßonen zerſtört. Der Schaden wird auf eine 
balbe Million Dollar geſchätzt. Die Urſache der Exploſionen 
iſt noch nicht ſeitgeſtellt. Man nimmt an, daß es ſich vielleicht 
um einen Gewaltakt unbekannter Perſonen handele. 

Santn Dowingv durch Sturmbateſtrunhe zerftörtꝰ 
Leine Verbindmuig mit der Inſelgruppe 

Santo Domingy iſt von einer Sturmlataſtrophe heimgeſucht 
worden. Sämtliche Verbindungen mit der Inſelgruppe find 
durch den mit einer Stundengeſchwindigteit von 150 Meilen 
herunnahenden Siurm unterbrochen. Die letzten Vachrichten 
vor der Zerſtörung der Telegraphenleitungen melden großt 
Häuſerſchäden und umfangreiche Vorkehrungen der verüngſtig⸗ 

ten Bevölkerung. In ſpäteren Berichten. dic noch unßeſtätigt 
ſind, wird behaupict, daß die Hauptſtadt fuſt völlig zerſtört ſei. 
Der Berluſt zahlreicher Menſchenleben wird befürchtet. 

  

„Graf Zrppclin wieder im Heimathafen. Das Luftſchiff 
„Graf Zeppelin“ iſt, von Kafſel kommend. geſtern abend 22 Uhr 
wieder glatt auf dem Berfigelände gelandet. Am Freiag 
jfinden zwei Schweizer Fahrten um 5 Uhr und um 2.30 Uhr 
vormitiags ſtatt. 
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Der Sturi nach U. S. A. 

Startbild ron dem Abilna der 
Ozranflieger Cohe und Bellonte vom 

Flughaſen Le Bourget in Parxis⸗ 

  

Bie Havas aus Veuryrf berichtei, 5 
„Fragezeichen“ durch Fegriserte Zuichaner in Neunerf. 8 
‚rd ein Andenken an den Flag Cæhes ñ 
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veſchädigt worden. is des Die Fortketzung des Fluge 
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Eine inkereFanze 
den Wateriellen G     

drama ab. 

Der verhaftete Sataushuldiger 
Senſationelle Entdeckungen in Warſchau / Schwarze Meſſen 

Die Warſchauer Polizei verhaftete dieſer Tage einen 

Mann, der ſich für einen Inder namens Punar Bhava aus⸗ 

gab und der in Warſchan eine Sekte der „Sataushuldiger“ 
gegründet hatte, deren Mitglieder er dank ſeiner außer⸗ 

gewöhnlichen Suggeſtionskräfte vollkomemn beherrſchte, wo⸗ 

bei er ſie zur Hergabe ihres geſamten Vermögens uſw. ver⸗ 

leitete. In letzter Zeit zwaug er ſogar einige Mitglieder 
keiner Sekte, darunter zwei junge Studenten und eine Stu⸗ 

dentin der Warſchauer Univerſität, Selbſtmorb zu begehen, 

da er fürchtete, daß ſie das Geheimnis der Sekte verraten 

könnten. Die daraufhin eingeleitete Unteriuchung ergab 

ſenſationelle Einzelheiten. Es zeigte ſich, daz der angebliche 

Inder ein s5jähriger Pole namens Czeſlaw Caynſti iſt, der 
ein ſehr abentenerreiches Leben hinter ſich hat. 

Vor dem Kriege „arbeitete“ er eine Zeitlana in Moskau, 
Petersburg und Berlin. In Berlin wurde er wegen Ver⸗ 

jührung einer Gräfin Seydlitz, die er dann in den Wahnſinn 

trieb, zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt. In Moskau und 

Petersburg war er 

häufiger Gaſt der Zarenfamilie, 

die eine Zeitlang ganz unterſ einem Einfluß ſtand. Bei der 

Verhaftung fand man in ſeiner luxurihüs eingerichteten Woh⸗ 

nung eine ganze Reihe rätſelhafter Gegenſtände, wie Mas⸗ 

ken, phantaſtiſche geiſtliche Ornate, Degen mit geheimnis⸗ 

voller Inſchrift uſw. Dieſe Gegenitände ſollen den Ausſagen 

der Zeugen zufolge zur Abhaltung von „ſchwarzen Meſſen“ 

gedient haben. Seiner Geheimſekte ſoll eine ganze Reihe hoch⸗ 

ſtehender Perſönlichkeiten der polniſchen Hauptſtadt angehört 

haben. Man erwartet daher die weiteren Ergebniſſe der 
Unterſuchung mit größter Spannung. 

Tragödie der Armut 
Aus dem Fenſter geſtürst 

Im Hauſe Berliner Straße 50/51 in Berlin⸗Wilmersdorf 

ſpielte ich am Mittwochvormittag ein ſchreckliches Familien⸗ 
Unglückliche Familienverhältniſſe veranlaßten 

die im fünften Stock des Hinterhauſes wohnende 51 Jabre 
alte Frau Auguſte Topp mit ihrer Enkeltochter, einem drei⸗ 
jährigen Mädchen namens Trude Däne, aus dem Fenſter 

auf den Hof zu ſpringen. Beide blieben mit zerſchmetterten 
Gliedmaſſen tot liegen. Der entſetzliche Vorfall verſetzte die 
Hansbewohner in hochgradige Erregung. Als die Feuerwehr 
kam, um die Leichen zu bergen und nach dem Schauhaus zu 
bringen, batte ſich eine hundertköpfige Menge angeſammelt. 
Frau Topp ſollte dieſer Tage ihr Enkelkind, an dem ſie ſehr 
hing, in Fürſorge geben, da ſie es ſelbit nicht mehr er⸗ 
nähren konnte. Dies nahm ſich die alte Frau ſo ſehr zu   
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Herzen, daß ſie zu der Tat ſchritt. 
    

  

  

flug erreicht hat. Coſte ſollte 50 Millionen Franken an ver⸗ 
ichiedenen Prämien und Verſicherungsfummen für ſeinen 
Flug gewinnen. Der „Matin“ aber gelangt zu dem ver⸗ 
blüffenden Reſultat, daß nach Abzug ſämtlicher Steuern und 
Gebühren durch den franzöfiſchen Fiskus Coſte die Hälfte 
jeines Geminnes verlieren müßte. Allerdings iſt die Rech⸗ 
nung eine lediglich theoretiſche, da der größte Teil ſeiner 
Einnehmen von Amerika herrührt. Da aher der ameriko⸗ 
niiche Fiskus nicht weniger energiſch ins Zeug geht als 
der franzöſiſjche, werden Coſte von ſeiner Einnahme 25 Mil⸗ 
lionen Franken verbleiben. 
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Vater Toupeau gefagi. „damit wir das uns Aufgegebene tun 
— wir müſſen es zun“ 

Danach handelten ſie, trotz ihres Alters, trotz des Elends 
und der ot, die ſie von dem Tage an bedrohten. wo eines 
von ibnen zu ſchwach wurde, um ſeiner Arbeit nachzugehen. 

Und ſie hatten noch die Kraft beſeſſen, anderen zu helfen 
dir eines berzlichen Wortes bedurften, einer raſch entgegen⸗ 
geſtreckten Hand, eines Dienſtes, den die beiden von Herzen 

Sern leiſteten. 
Sie hatten ihre kleine, verwaiſte Nichte aufgenommen. 
Das für ein ſchweres Leben lag hinter diefem beicheidenen 

Menſchenpaar? 
ů Und ſie. die Junge, Starke, wollte den Kampf aufgeben?! 

Vein, ſie mußte Siderſtand leiſten! Das Unglück währt 
nicht ewig. 

Die Toupeaus, di gelernt hatten, was es beißt, jein täglich 
Bret zu verdienen: ſie würden ihr ſchon behilflich ſein, eine 
Stelung zu finden! Sie mußte ſich ihnen nur anvertrauen und 
ibre Kot eingeſtehen: ßie würden zu dritt eine Loöſung ſuchen“ 

Aber cine Schwierigteit war vorhanden! 
. Zei ihrer großen Jurückhaltung, die ihre Güte erſt vol⸗ 
fandig machte, batten ſie keine Fragen geſtellt: ſie wußten nicht 
kärmel den Namen derer, die ſie aufnahmen. 

Sellze ſie ibnen ibre ſchreckliche Odyſſee erzählen? 
Ch, ſie würden fie nicht verraten, aber es widerſtrebte ihr. 

Dieje häßlichen Dinge zu berichten, bei denen ihr Onkel eine 
Derartige Kolle geipielt Sie ſcheute ſich auch einzugeſteben. daß 

ſie in einem Irtenbaus geweien. 
Senn die Tonpeau, die doch naive Menſchen waren, nun 
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Clanbren. dar zir Vecht geſchehen ſei! 

Sie harte Seibämerd begehen wollen — lonnten ſie nicht 
verainten, es mit einer Exaltierten oder Wabnfſinnigen zu run 
in Daden? 

Jyr einziger Verrridiger, dem fie völlig vertrauen konnte. 
ihr Btäutigant. Waer verſchwunden. 
Seber die Kissbeit nicht, die ſchreckliche Wahrbeit zu ver⸗ 
üSrigen? Auf Sieie fchlichten Geſchspfje mußte ſie wie das 
TDbeniofteren eixer Bahnfinnigen wirlen. Konnten ſie alan⸗ 
Ser. Daß., ohne doß jemend üch einmiſchte. Menſchen wie Bal⸗ 
Lend und der Doktrr Azarian eine derartige Niedertracht be⸗ 
Seben funnten: .. Er bari es ibr erſchien: ſie mußte ibren 

Xertern doch die Sabrbeit vorentbalten, eine glaubbaft klin⸗ 
Sende Fabel erftgnen 

Len ikxem Cxkel wollte fe ſprechen, als jei er ihr Bater, 
Der teich War, in einer zweiten Ehe lebte und ſie der Bevor⸗ 
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* Ein Srutaler Auftritt batte ſie zur Flucht veranlaßt. Um 
Leimen Ereis Walkte ſie zu den Ihrigen zurück. die gebroht bet⸗ 
Ser- ſie bis BSalliahrigkei: in eine Penßon — eine Art    2 

SWangserztekng — iE Srtugen. 
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Dle Unteraumehumg auf der,--Sratwang-⸗ 

Rͤtſelraten in Andrees zweites Tagebuch 
100 Seiten Aufzeichnungen — Wie ſtarb der dritte Mann? — Heldentum im ewigen Eis 

Nach einer amtlichen Mitteilung aus Tromsö iſt bei der 
Unterfuchung der Ueberreſte der beiden Nordvolfahrer ſeſt⸗ 
geſtellt worden, daß die organiſchen Teile beträchtlich zer⸗ 
ſtört ſind. Mehr oder minder erhalten ſind dagegen die 
Klcider. Aus in den Kleidern eingenähten Kennzeichen geht 
hervor, daß es tatſächlich um die Ueberreſte von Andröe 
und Strindberg handelt. Nur Teile der Skelette ſind er⸗ 
halten geblieben Andrees Kleider ſind mehr oder minder 
den ber wahrſcheinlich von Bären. Sein Jackett bedeckte 
en oberen Teil des Körpers. Unter dem Fackett wurden 

Leſund. andere Bekleibungsgegenſtände, darunter eine Mütze, 
gejunden. öů 

Sie brachten die Leichen Andrées 
und ſeiner Gefährten 
Erſtes Original⸗Funkbild von der Ankunft 
der „Bratvaas“ in Norwegen „ 

Oben die Mitglieder der Hornſchen Expe⸗ 
dition, von links nach rechts: Soerenſon, 
Kapitän Horn, Eliaſon und Olaf Hanſen, 
unten: die Ankunft des Dampfers „Brat⸗ 

vaag“ in dem norwegiſchen Hafen Skiervö 

Auf dem Rücken des görpers fand man in ein Wachs⸗ 
inch eingewickelt ein wollenes Hemd, in dem zwei Notiz⸗ 
bücher lagen. Das eine von ihnen euthält 

vtr duf- ben erſten Seiten Aufzeichnungen nud iit 
— im übrigen uubeſchrieben. — 

Das andere war das Tagebuch der Wanderung über das 
Eis. Dies iſt bis jetzt und vielleicht überhaupt das wich⸗ 
tigſte Dokument über das Schickſal der Expedition. Das 
Tagebuch, das zuerſt gefunden wurde. und das Dr. Horn 
an ſich nahm, iſt nämlich nur auf den erſten Seiten be⸗ 
ſchrieben. Das Tagebuch, das jetzt geiunden wurde. ilt von 
der erſten bis zur letzten Seite beſchrieben. Die Aufzeich⸗ 
nungen, die im übrigen durchaus leſerlich ſind, wurden mit 
einem Bleiſtift gemacht. 

Ueber den Inhalt des zuletzt aufgefundenen Tagebuches 
Andrses ſind keine Mitteilungen zu erlangen. Die Sach⸗ 
verſtändigen haben anſcheinend von der Regierung In⸗ 
ſtruktionen erbeten. Viel beſprochen wurde die geſtern nach⸗ 
mittag von einer Stockholmer Zeitung gebrachte Nachricht, 
der zufolge 

aus dem Tagebuch hervorgehen ſoll, daß Fraenkel 
während bes Marſches über das Eis umkam. 

Hierzu erklärt Projfeſſor Lithberg, er habe zwar ſelbſt das 
Tagebuch nicht geleſen, aber die anderen Kommiſßonsmit⸗ 
glieder hätten es angeſehen und würden ihn ſicher auf etwas 
derartiges aufmerkſam gemacht haben. 

Wenn das Tagebuch in den Händen der Regierung ſei, 
werde über ſeine Veröffentlichung entſchieden werden. Bor⸗ 
her werde niemand, außer der Kommiſſion und den Ver⸗ 
wandten der Expeditionsteilnehmer unterrichtet werden. 
Profeſſor Hedren ſprach ſein Erſtaunen über die Meldung 
des Stockholmer Blattes aus. Das Kommiſſionsmitglied 
Hoel erklärte, ſie müffe auf Gerüchten und Vermutungen 
beruhen. 

Die Kiſten mit den Reſten der Expedition werden wahr⸗ 
ſcheinlich am Sonntag an Bord des noch auf dem Wege 
nach Tromsb belinblichen ſchwebiſchen Schiſſes „Svenſkund“ 
gebracht werden. Die „Spenſtund“ wird auf dem Rückwege 
innerhalb der norwegiſchen Gewäſſer von dem „Michael 
Sar 4“ besleitet werden. Sie wird Aaleſund und Gothen⸗ 
bura anlaufen. 

Das dritte Mitglied der Exvedition 

Nach der amtlichen Mitteilung über die Andrée⸗Funde 
wird die Prüfung außerordentlich durch den Umſtand er⸗ 
ſchwert, daß die Kleider ſehr zerſchliſſen üind und jedes Stück 
ſofort prävariert werden muß, damit es nicht vollkommen 
zerfällt. Die Kommiffion hofft. heute die Unterfuchung der 
Ueberreſte Andrees zu Ende führen zu können. 

Die norwegiſche Kegierung bat von den norwesiſchen 
Mitaliedern der Unterſuchungskommiffton ein Telegramm 
erbalten. wonach es ungewiß iſt, ob die Funde auch die 
Ueberreſte des dritten Mitgliedes der Exvedition in ſich 
ſchließen. 

Profeſſor Likhberg erklärte, unter den Gebeinen in dem 
Notjarg habe ſich auch eines befunden, von dem man nicht 
mit Beſtimmtheit ſagen könne, ob es zu den anderen Ge⸗ 
beinen gehöre. Es ſei wohl möglich, 

daß ein Bär es an die Stelle geſchleryt babe, 

wo man die anderen Gebeine gefunden habe. 
Die Unterſuchung der Anöréee⸗Funde durch die Wiſſen⸗ 

ſchaftler hat laut Meldungen aus Tromss ergeben, daß die 
in dem Segeliuchboot der Andrée⸗Expedition aufgefunde⸗ 
nen Knochen nicht von einem Menſchen, ſondern von einem 
Eisbären herrühren. Die Gebeine Fränkels ſind alſo noch 
nicht geborgen; man nimmt an. daß ſein Sbelett ſich noch 
auf Vitö befindet. Das neue Tagebuch. da, in einer der 
vielen Taſchen Andrées geſtern noch gefunr wurde, iſt     

gut lesbar. Die Dokumente werden nach Stockholm ge⸗ 
fandt. 

Wie das Totenſchiff einlief 
Ganz Tromsb war auf den Beinen 

Heller Sonnenſchein glänzt über den Dächern von Tromsö. 
Die ganze Stadt iſt auf den Beinen. Schon vom Morgen⸗ 
grauen an warten die erſten Neugierigen am Hafen, um die 
„Bratvaag“, das Schiff mit den traurigen menſchlichen Reſten 
der Andrée⸗Expedition, zu empfangen. Kurz vor neun Uhr 

    
erſchallen grüßende Sirenentöne. Flaggen ſenken ſich zum 
Zeichen ehrenden Gedenkens: langſam gleitet die „Bratvaag“ 
in den Hafen. An Bord hat ſie erſchütternde Fracht: Skelette, 

Hue, und zwei wichtige Dokumente des Heldentums: das Log⸗ 
u ich und das Tagebuch. 

Maſchinen ſtup! 

In der Nähe der „Bratvaag“ halten das norwegiſche Re⸗ 
gierungsſchiff „Michael Sars“, gewiſſermaßen als Ehrenwache, 
und ſchließlich das Fangſchiff „Heimen“. Zahlreiche Boote um⸗ 
fahren die über Nacht berühmt gewordene „Bratvaag“. Photo⸗ 
graphen und Filmleute entfalten regſte Tätigkeit. Journaliſten 

Gronaus Flugzeng 
im Nenyorker Hafen 

Von der Ankunft des Dornier⸗Wal⸗Flug⸗ 
zeuges von Gronaus in Neuyork, mit der 

der Etappenflug über den Ozean mit Zwi⸗ 
ſchenlandung auf Island und Grönland 
ſeinen erfolgreichen Abſchluß gefunden hat, 
iſt jetzt das erſte Bild eingetroffen. Die Ma⸗ 
ſchine von Gronaus ging, wie unſer Bild⸗ 
telegramm zeigt, im Neuvorker Hafen im 
Angeſicht der Wolkenkratzer unweit der Frei⸗ 
heitsſtatue nieder. Der Beſatzung des 
Flugzeuges wurde ein überaus herzlicher 
Empfang bereitet. 

SEEeeee-eeeeeeeere--
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arbeiten ſieberhaft, um den unvergeßlichen Eindruck von dem 
traurigen letzten Kapitel eines ſo grandioſen Romans in 
plaſtiſcher Geſtaltung feſtzuhalten. Noch darf niemand an 
Bord. Das erſte, was man von den Booten aus als zur 
Andrée⸗Expedition gehörig erkennt, iſt etwas Gelbes, es iſt 
Andrees Schlitten. Später, gegen 11 Uhr, wird die ſarg⸗ 
artige Holzkiſte mit den letzten Menſchenreſten der Unglücks⸗ 
expedition von Bord getragen. Noch immer ſteht am Ufer 
dicht gedrängt und entblößten Hauptes die wartende Menge 
der Fiſcher und Arbeiter und Handelsleute von Tromsö. 

Der Trauerzug bewegt ſich durch die ſchmalen Straßen von 
Tromsö nach dem Spital der kleinen Stadt, wo die Leichen 
bis zu ihrem Weitertransport nach Schweden aufgebahrt 
bleiben ſollen. Indes beginnt Profeſſor Hedren mit der erſten 
Unterſuchung der Stelette. 

Das Geheimnis der Shelette 
Mit gezücktem Block und Bleiſtift drängen ſich die Bericht⸗ 

erſtatter der Weltpreſſe um Dr. Horn, den Leiter der norwegi⸗ 
ſchen Eismeerexpedikion. Es heißt da: 

„In tieſem Stillſchweigen gingen wir auf das Lager zu, 
das allzu deutlich zeigte, was vorgegangen war. Dort Jag das 
Boot, halb im Schnee begraben. Daneben lag ein Schlitten 
und auf dem Schnee einige Meter weit ein Stück rotſchwarzen 
Stoffes mit Fenſtern. Vielleicht handelt es ſich um ein Zelt⸗ 

ſtück. Und unter der Bergwand lag Andrée ſelbſt. Daß es 

Andrsée ſelbſt war, geht aus dem Monogramm auf dem Jackett 

hervor. Er lag, an die Bergwand gelehnt, wenige Meter 

nordöſtlich vom Boot. An ſeinen Füßen ſahen wir ſtark ab⸗ 

getragene Polarſchuhe. Sonſt war er gut bekleidet. Neben 

ihm fagen Gewehr und ein Kochapparat. Es war Petroleum 

darin. Und als wir pumpten, kam das Petroleum in ſeinem 

Strahl aus dem Brenner hervor. Beim Oeffnen ves Ventils 

ſtrömte Gas heraus. Der Apparat war alſo in voller Ord⸗ 

nung. In der einen Taſche Andrérs wurde das Tagebuch ge⸗ 

junden. Etwas ſpäter wurde dann Andrées Kamerad gefun⸗ 

den. Wie bereits unmittelbax nach der Entdeckung der Ueber⸗ 

reſte der Andrée⸗Expedition berichtet, wurde, iſt er wahrſchein⸗ 

lich als erſter geſtorben. Denn zwiſchen zwei Stöcken lag er 

ausgeſtreckt, mit kleinen Steinen beveckt, die ſeine beiden Ka⸗ 

meraden wahrſcheinlich über ihn geſtreut hatten, um ſo ein 

notbürftiges Grab zu errichten. Die Leiche war volllommen 

jeſtgeftoren. Auch im Boot wurden Knochenreſte gefunden, die 

möglicherweiſe zum dritten Leichnam gehören. 

Die beiden Leichname waren weiter nichts als Knochenreſte 

mit Kleidern. Die Kleider hatten die Knochen gut zuſammen⸗ 

gehalien. Sie ſind gewiß in 33 Jahren viele Male wieder auf⸗ 

getaut, ſo daß die Leichname der Verweſung nicht entgehen 

konnten. Es kann nicht die Rede davon ſein, daß die Leich;⸗ 

name durch das Eis konſerviert wurden.“ 

„Schlittenfahrt 1897 

„Schlittenfahrt 1897“ ſteht beſcheiden auf dem gut leſer⸗ 

lichen Obſervationsbuch Andrées. Man erfährt, daß die Eis⸗ 

fahrt beim 83. Grad nördlicher Breite begann. Sie erſtreckte 

ſich über die Rieſenſtrecke von 330 Kilometer. Oft ſcheint das 

Treibeis, das überdies zu großen Klumpen und Hügeln u⸗ 

ſammengepackt war, in falſcher Richtung geſtrömt zu ſein. Die 

Mühen ganzer Tage waren damit vergeblich. Der Ballon hat 

offenbar nicht viel Henen, Brauchten die drei Forſcher doch 

anderthalb Monate bis zur Weißen Inſel! 

Nur mit Erſchütterung kann man die Seiten im Obſer⸗ 

vationsbuch leſen, durch die eine leichte heltere Stimmung 

weht. „Repas pendant le voyage“, Speiſenfolge während⸗ der 

Reiſe, heißt es einmal ganz franzöſiſch⸗vornehm in dem Buch, 
das ſonſt vollſtändig in ſchweviſcher Sprache abgefaßt iſt. Am 

erſten Tage gab es Bärenſchinken mit Schokolade und Keks. 

Bald ſollten die Mahlzeiten ſpärlicher werden.. Und nur 

mit Trauer blickt man ſchließlich auf Aufzeichnungen in dem 

Logbuch, die aus der Hand Andrées zu ſtammen ſcheinen und 

dieſem Titel folgen: „Vorſchläge für vie nächſte Expedition“ 

      
Ein Pfarrer weßen Unterſchlagung verurteitt 

11000 Nark veruntreut — 

Das Große Schöfiengericht in Frankfuürt a. MN. verur⸗ 
teilte geltern den 10jährigen Pfarrer der evangeliſchen Ge⸗ 
meinde Heddernheim bei Frankfurt a. M., Steubing, wegen 
jortgeſetzter Unterſchlacung ſowie Verbrechens gegen 35351 

St. G. B. (unrichtige Führung von Büchern durch Beamte 
zur Berbeckung einer Unterſchlagung) in Tateinheit mit 
Urkundenfälſchung zu zwei Jahren Gefängnis. Der Au⸗ 

geklaate war ſeit 1921 in Gebdernheim „Seelſerger“ vnd 
wurde 1926 Leiter der damals gegründeten Siedlunssge⸗ 
fellſchaft Tannus. Dieſer Geſellſchaft bat er 10867 Mark 
unterſchlagen. Außerden hat er Kirchengelder in Höhe von 
271 Mark, die vom Rechnciamt byw. Finanzamt der Kir⸗ 
chengemeinde zufloſſen, unterſchlagen. Um dieſe Berfehlun⸗ 
gen zu verdecken, hat er u. a. eine Urkunde des Rechuei⸗ 
amtes gefalſcht. Die Gelder hat der Angeklagte nach ſeinen 
Geſtänbnis für ſich verbraucht. Seine Unterichlagungen 
wurden begünſtist durch die ſeltenen Neviſionen. 

Leſterreichiſches Verbehrsflugzeug vermißt 
Es fehlt jede Spur von ihm 

Der bekannte öſterreichiſche Verkehrsflieger Major 
Naonl Sioiſanlievic, der am Dienstas Fuavlanmäßia. gegen 
1 Uhr nabmittaas mit dem Verkehrsflunzeus 4 3 von 
Wien in Junsbruck ankam, und nach vorgeſchriebenen   

Für ſich ſelbſt verbraucht 

Anfenthalt nach Jürich weiterflsg, wird ſeitdem vermist. 
Das Flugzeug, das um 14.30 Uhr in Zürich eintreffen foltte, 
wurde zum letzten Male um 13.30 Uhr bei Krinn. oberhalb 
des Welchenſees, geſehen. Das Fluszena ik in Nebes ge⸗ 
raten. Seitdem fehlt jede Spur von ihm. 

Seit geltern werden zahlreiche Flüge ſüdweſtlics ber 
Zugſpitze burchgeführt, um das öfierreichiſche Fluggens zn 
juchen. Die Nachforſchungen waren jeboch bisher ohne Er⸗ 
folg. Man nimmt an, daß das Fluazeug durch Karke Be⸗ 
wölkung nad Nebel in einem eutlegenen Hochtal der Alven 
verunglückt iſt. 

In einer Gletſcherſpalte gefunden 

In einer faſt unzugänglichen Gletſcherſpalte des Pie⸗ 

monteſiſchen Hochgebirges (Italien) wurden am Dienstag 

durch Zufall Ueberreſte eines Flugzeuges aufgefunden. 

Nachſorſchungen ergaben. daß es ſich um die Ueberreſte 

eines italieniſchen Militärflugzenges bandelt, das am 17. 

Juni mit zwei Fliegern an Cord aufgeſtiegen iſt und ſeit 

dieſer Zeit vermißt wird. Die Piloten dürſten ſich dann 
infolge des ſchlechten Wetters verirrt haben und in einen 

Schneeſturm mit poller Geſchwindigkcit gegen eine Fels⸗ 

wand des 3538 Meter bohen Rocciamelone geſtoßen ſein. 

Die Bergung der Leichen der beiden frlieger und der Ueber⸗ 

reſte des Flugzeuges geſtal'ete ſich auserordentlich ſchwierig.



  

Die Tſchechoſlowakei im Danziger Hafenperkehr 
Faſt ein Viertel der Danziger Geſamteinfuhr 

In den letzten Jahren hat ſich der Tranſitverkehr der 

Tſchechoſlowakei über Danzig außerordentlich kräftig ent⸗ 

wickelt, und zwar hauptfächlich die Einfuhr nach der Tſchecho⸗ 

ſlowakei, wie aus folgender Tabelle zu erſehen iſt: 

Umſchlagsmenge in Tonnen 
Ansfuhr Einfuhr 

1 410 
7⁵ 
6 112 

19 76¹ 

Tſchechoſlowakei 

Jah- 

    
Jabre 1929 im 

machte beinahe ein Viertel der Danziger Geſamtcinfuhr aus. 
Diefe ſtarke Zunahme iſt zum Teil der Bereitſtellung der 

Die CEinfuhr für die 

neuen Umſchlagsanlage in Weichſelmünde zu danken, durch 

welche der Umſchlag von Erzen weſentlich verbilliat wurde. 

Man lann ſagen, daß von der Einfuhr über das neue Dan⸗ 
ziger Hafenbecken beinahe die Hälfte auf die Tjitheſlowakei 

entjallt. 
Es handelt ſich bei diejer Einfuhr zum allergrößten Teil 

um Eiſenkrze, die auch ſchon vor dem Kriege üver Danzia 
beſördert wurden. In den letzten Vorkriegsiabren betrug 

diefe Eiſenerzeinſuhr nach dem heutigen Gebiet der Tichecho⸗ 

flowakei jährlich durchſchnittlich 150 00 Tonnen. Bei der 
Ausſuhr der Tſthechoflowakei über Danzig handelt es ſich 

lauplſächlich um Holz und Metallwaren. Somwohl für die 

Einfuhr wie für die Ausfuhr beſteht ein ermäßigter Sonder⸗ 

tarif anf den Eifenbahnen beider beteiligten Länder, durch 
den in erſter Linie dieſe Berkehrsentwicklung ermöglicht 

Wüurde. Ter Tariß iſt ſeit dem 1. Märs 11½u noch wejentlich 

herabeeſeßt worden, ſo daß Danzig gegen Stettin und Ham⸗ 
kurg beſonders aut wettbewerb ig iſt. Dieſe Herabſetzung 
»elärt die jtarke Rorkehrszunahme im letzten Jahre. Neuer⸗ 

iſt m 1. Anguſt 1930 noch eine Erweiterung des 
iſs eingetreten, durch den eine Reihe von neuen, 

Daren eine weſontliche Ermüßigung erhält. 
Man nimmt an, daß auch der jetzt in Danzig erfolgte 

au der Hajcnanlagen für den Stückgutumſchlag in näch⸗ 
Zeit eine Belebung der Ausfubr der Tſchechoſlowalei 
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über Danzig berbeiführen wird. In der Tſchechoflowakei be⸗ 
ſteht ein jebhaftes Jutereiße dafür, wie ſich aus einem Be⸗ 

iuch von tichecheflowakiſchen Wirtſchaftsvertretern in der letz⸗ 
ten Zeit erkennen läßt. Allerdings ſind die Bemühungen 
Tanzigs auf dieſem Gedbiet durch den volniſchen Pian ge⸗ 

jährdet, den Tranſitverkehr der Tſchechaflomalei auch nach 

Gdingen zu ziehen. Kommt der polniſche Plan zur A. 

ruug, in Gdingen einen befonderen Freibaſen für 
Tſchochoflowakei einzurichten, ſo würde das Danzig einen 
grußen Schaden zujügen. 

Der Kredit läßt ſich verbilligen 
Bankier Marburg auf dem Hamburger Genvffenſchaftstag 

Gelegentlich der Verhandlungen des Deutſchen Genoßen⸗ 
jchaftsverbandes in Hamburg ſprach u. a. Marx M. Warbura 
namens des Zentralderbandes des deutſchen Bank⸗ und 

Baukiergewerbes. Er ging im beſonderen auf die Sage des 
Geldmarktes ein und führtc bierzu aus: „Sie werden aui 
Ihrer Tagung auch darüber beraten, welche Bege cinzu⸗ 
ſchlagen ſind, um das für die Führung der Geſchaſte not⸗ 
wendige Geld villig zu finden. Infolge der Weltabſaßkriſc. 
Lie wir durchmachen, fünd die Preiſe der Rohprodnkte niedrig. 

die Unternehmungsluſt iſt gering und Geld reichlich vorbau⸗ 
den. Wir in Deutſchland fühlen die Birkung der Abſas⸗ 
ſtockung infolge unſeres durch den Weltkrieg und jeine Fol⸗ 
gen tief verwundeten Wirtſchaſtsksrpers am meiſten. Es in 
aber nicht nötig, daß deswegen auch das Geld bei uns am 
teuerſten iſt. Seun wir unſers Wirtſch. rganiſation. un⸗ 
ſere Wirtiſcha umente klar und einfach, leicht verftänd⸗ 

lich und überüchtlich balten, wenn wir von unabpbängiger 

Seite die ſtrengſten Kontrollen vornehmen laßſte. d die 
jedem ſoliden Uniernehmen notmendige Zurückbalin, 
dann werden wir den Kredit zu ſo billigen Bedinnungen 

verdienen und haden. wie irgendein Lan m22 
der Hähe de⸗ 

    

          

  

    
  

     

  

   

  

    

    

      

    

      
   
   

  

   

abhängig in der Beitimmn. 
wendung gelangenden Zi aund, ſondern 

in das An⸗ 

  

uns ſelbſt. Denn von nielen 
Neiandt wird, ſo wird das 
rauiſch. Benutztt es aber das von. 
garfandte Geld, um es zu hoben 
der auszuleihen, io verteuern 

wir jelbſt unſeren Krekit“ Der Redner erklärie not 
Wiedersebur: deutſchen Sirtſchaſts⸗ and SEi 

E davon abhängr. 
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Von der ruffiſch⸗polniſchen gemiſchten Hand 
mpplforg“ wird gegeuwörtig ein Plan für 

ſcher Erzeugniße nard der Somietnnt, 
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be 
Siellen zu unterbreitende Plen wird diesmal in grüSererr 
Urtiange die Ausfnuhr von polniſchen Meſchi DIbru. 
V. PSer Linigen Sochen gröberr A. 

e Bedemmna von „Vie,    

Siarlc Krhi,enhrrisermäkigung im Samrecbirt. ⸗= 
E neier nd die Stückkodlen 
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itlicher Verwaltuna zu mun Hat, von ů 

20 Kreisfeſte und 140000 Zuſchauer 
Withtine Techniterſitzungen des Arbeilerſports 

fanden am 39. und 31. Auguſt in der Arbeiter⸗Turn⸗ und 

Sportſchule zu Leipzig ſtatt. Am 30. Auguſt tagie der techniſche 

Zentralausſchuß. die vberſte Technikerverwaltungsſtelle des 

Arbeiter-Turn⸗ und Sportbundes, um die nächſtiäbrigen Lehr⸗ 
3ů ichſt 20 Lehr⸗            

  

gänge der hule zu beſchließen. Es wurden 3 t 

gänge ſeſtgelegt aus dem Gebicte der Gymnaſtik, de⸗ rtes, 

der Raſenſpiele. des Winterſportes, der Jugendbewegung und    
der Verwaltungslehre. 

Einen breiten Rannt nahm bei den Verhandlungen 

der weitere Ausbau der Kindesleibesübung 

ein. Alsdann wurden wichtige Beichlüſfe in Bundesſchul⸗ 
augelegenbeiten gefaßt und der jällige Vierteliahresbericht der 

Kreiſe durchgeſprochen. 

Aus den Berichten ging bervor. daß 1830 im Gebiet des 

Bund nicht weniger als 20 verſchiedene aroße Kreisfeſte 

ſtattgefunden baben mit einer Geiamtbeteiliaung von 60 000 

Teilnehmern in den Feſtzügen, 36 001 an den allgemeinen 

Maſſenübungen und 149000 Platzzuſchauer. Kicht ein⸗ 

gerechnet ſind dier die unzäbligen kleineren Bezirksfeſte 

und Wettſpiele. 
Am 31. Auauſt kam nach längerer Pauſe der iechniſche 

Ausſchuß der Zentralkommiſfion für Arbeiter⸗ 

ſport und Körperpflege in der Arbeitcr-Turn⸗ und 

Sportſchulc in Leipzig zuſammen. Es beſtand Einmütialeit 

darüber, daß die Verbände der Zentralkommiſſtion ihre gleich⸗ 

igen Aufgabengebiete in Zulunft mebr gemeinſam bearbei⸗ 
rüſſen. Ju diefem Zwecke ſollen 1931 einige vorbereitende 

Lehrgänge ſiarifinden. Begonnen wird mit einem Leb 

jür Keuungsſchwimmen. der in der Zeit vom B. bis 
brt wird Ihm folgt vom 13. bis 18. 
für Gumnaſtik und Verbandsfacharbeit. Der 

ſoll in Zukunft mit neuen Ideen ve 
weriei werden. In dieiſem Iweck iſt 

nötig, daß die 2 un 2 anzen Reichs⸗ 
gebiet am aleichen Tage ſtattfinden. “. 8 

der W. Juni als Veichsarbriterſporiiag und Vorprobetag 
für das Wicner Clumpia beitimmt. 

V nde lönnen üch ſchon jetzt d⸗ fei Partei 

Gewerlichaften werden gebeten, dieſen Tag nicht zu be⸗ 
Siübrungsbeſtimmungen beraten zur 

   

   

            
ein Lehrgang 
Veichsarbeilcriporita, 
ſeben und beſſer an⸗ 
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Wimpelfrasge im Wafferſvort und zur Vorbereitung der Teil⸗ 
nabme am Oipmpie in Sien. 

Möller wurde in Brüſſel Weltmeiſter 
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velin dem Geſtort zu. 

  

beſtreiten die weſtdeutſchen Zugkanonen Schönrath und ſein 
Herausforderer Rudi Wagener um den deutſchen Schwer⸗ 
gewichtstitel. 

Nuürmi lünft Weltrekord über 20 Kilometer 
Deutſcher Rekord von Brauch 

Bei ſchönem Wetter und vor ctwa 5000 Zuichauern wurde 
am Mittwoch das internationaleLeichtathletik⸗Abendſportfeſt 
im Stockholmer Stadion beendet. Die Ausbeute war ein 
neuer Weltrekord von Nurmi über 20 Lilometer. die der 
Finnc in 1,04,38,1 Sinnden zurücklegte und die ſeit 1925 be⸗ 
ſtehende Höchſileiſtung ſeines Landsmannes Sipila, von 
1.05.29 Stunden um faſt zwei Minuten unterbot. Der Char⸗ 
lottenburger Brauch belegte in 1.07,15,6 den zweiten Plaß 
und ſchuf damit einen neuen deutſchen Rekord. Die alte 
Marke hielt Pürſten aus dem Jahre 1925 mit 1.07,5t. 
Nurmi gewann außerdem noch ein Stundenlauſen mit 18,582 
Kllometer vor ſeinem Landsmann Toivonen (17.815 Kilom.) 
und Brauch, der 17,797 Kilometer zurücklegte. 

Zum Spiel gegen Dänemark gut gerüſtet 
D. F. B.⸗Mannſchaft ſchlägt V. B. B. 5:2 

Als Generalprobe für den am Sonntag in Kopenhagen 
ſtattſindenden Fußball⸗Länderkampf gegen Dänemark abſol⸗ 
vierten am Mittwoch die Kurſiſten ihren Schlußkampf gegen 
die Berliner Städteelf, die arn Sonntag in der Reichshaupt⸗ 
ſtadt Hamburgs Reprätentativmannſchaft gegenübertritt. 
12 000 Zuſchauer erlebten im Poſtſtadion einen wenig erheben⸗ 
den Kampf, den die Kurſſten mit 5:2 (1: 1] in dieſer Höhe 
nicht ganz verdient gewannen. Anſcheinend machten ſich die 
teilweiſe recht ſchweren Spiele der letzten Tage und die harte 
Trainingsarbeit ſtark bemerkbar, denn die „Internatio⸗ 
nalen“ boten eine mäßige Leiſtung. 

Die deutſche Elf gegen Dänemark 

Der Deutſche Fußballbund hat kurz nach Schluß des les⸗ 
len Uebungsſpiels gegen die Berliner Verbandself die Aus⸗ 

wahl gegen Tänemark getroffen. Es wurden hierbei Spieler 

berückſichtigt, die Deutichtand noch nicht international ver⸗ 
treten haben. Der D. F. B. hat aber jeine Auswahl unter 

dem Geſichtspuntt getroffen, daß die Mehrzahl der Spieler 
nicht auch das ungleich ichwere Spiel am 2W. September in 
Dresden gegen Ungarn beſtreiten ſoll. 

Die Aufſtellung lautet wie folgt: Tor: 
Verteidigung: Brunke⸗Verkin, Burkbar Singen; L 

jer: Hergert⸗Pirmaſens. Münzenberg-⸗Aachen, Mantel⸗ 

FrankiurtMain; Stürmer: raßburge Uisburg. Sobe 

Berlin,. Hohmann⸗Benrath, R fmann⸗Dresden. Kuhr 
Nürnberg. Erjatz: Kreß⸗FrankfurtMain. Sackenhein 
Dresden und Kanuer-Berlin. 

Die Landſporwereine trafen ſich in Ladekopp 
Gut gelungener Werbetag der Arbeiterſportler 

Bei herrlichem Wetter veranitaltete der ArbeitersSport⸗ 
Eerein „Sturm“ Ladekopp am Sonntag, dem 31. Auguſt, 
ein Werbefeſt. Seit den Morgenſtunden eilten die Sport⸗ 
rereine in Laſtantos und Fahrrädern mit wehenden Wim⸗ 

Es waren 300 Sportlerinnen und 
Sportler erſchienen, darunter der neu gegründete Sport⸗ 
verein „Falke“ St. Albrecht mit drei Mannſchaften und 

  

   
     

  

  

       
ntz⸗Nürnberg; 

         

      

   
      

vielen Gäſten, der Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverein Neu⸗ 

  

    

     
     

   
    

     

        

      

      

    

  

   

  

ieich mit zwei Mannſchaften, 

3 

  

  LSegen Strabk SW. 

einer Damenabteilung und 
einer eigenen Kapelle und die Ortsgruppe Ladekopp der 
S.P. D. mit ibrem Banner. 

Um 2 Ubr nachmittags bewegte ſich ein impoſanter Feit⸗ 
durch das Dorf und zum Sporiplatz. 3 

Fußballipiele wurden recht flott und fair geſpielt, 
die Schiedsrichter einen 

   

   C 

wenn auch in einzelnen Spielen 
ichweren Stand batten. 

Des Abends bielt ein Tänzchen die Vereine und Gäſte 

  

noch lange bei men. 

Ergebnifſe der Fußballſpiele: 

Kaltbof II gegen Ladekopp II 4:0 für Kalthof. 
Lindenau II gegen Kalthof III3:3. 
Zeuer I gegen Gnojau I 3: 2 für Gnojan. 
Schsneberg I gegen Jungfer I G: 6. 
St. Albrecht Jugend geaen Marienau 

St. Albrecht. 
Laltbof 1 grgen Lindenau I 0: 0. 
St. Albrecht II gegen Marienau II 1:0 für Marienau. 
Xeuteich Il gegen Ladekopp komb. 4: 2 für Ladekopp. 
Marienau I gegen Neuieich 6:0 für Neuieich. 
St. Albrecht [ gegen Ladekopp I2:1 für Ladekopp. 

III 1:0 für 

     

  

Wien konmnt in internationaler Beſetzung 
Der Boxkampfabend am Sonnabend 

Zu dem am Sonnabend, dem 6. September in der Sport⸗ 
Balle faitfindenden internationalen Boxgrobkampf Polizei⸗ 
Sporr⸗Vereinigeng Bien gegen SV. Schutzpolizei Dan⸗ 

3ig haben die Siener nunmehr ihre Manniſchaft gemeldet. 
Es werden kürarfen: 

  

    
   
   

   

Federg Lügler gegen Leuſti; 
Leichtgewi Kanba gegen Willſchüs: 
Weltergem Magyvar gegen Krauſe: 
Mittelgemi Zehetmayer gegen Dunkel;: 
Halbichwergereicht: Rauier gegen Arendt: 
   

  

— Anderchis gegen Haaje. 

Veranſtaltung werden 
getragen, in denen Lippke 

Schups und Laſkowifki D. 
AESntovrr S Schrtpo kéämpfen werden. 

Ken eine ansgezeichnete Manuſchaft ſo ift 
kler Kuderſchis Meiſter von Deſter⸗ 
ter WDurde dert Europameiſterſchaften 

2 bast über 80 Kämpfe hinter ſich. 
2 Mittelgewicht, Zehetmever, iſt 21 

von Oeiterreich 1928. 180 und 1830 
keine Niederlage erlitten. Er 

tkaen, Berlin, den moraliſchen 

Sckwerger 
    

      

   
   

  

        Lret 
EKderm 

  

amns Fat feit 
SAlug UEnter 

  

3 

r. Magver ißt Meiſter von Oeſterreich 1330 

  

Mesrmals internetional tät Kambai      

Ser Vorabteilung des SW. Schas⸗ 

5 EEü Sarten Trainfna nuterzogen und ⸗ 
Lere: R. im den Kahmnf. 

 



—— 

Der Sprinkenhof, der bekanntlich von dem Hamburger rchitekten 
Fritz Höger in Hamburg erbaut wird, iſt ſoeben in ſeinem zweiten 
Bauabſchnitt fertiggeſtellt. — Das rieſige Bürohaus „Sprinkenhof“ nach 

Vollendung des zweiten Bauabſchnittes. 

Buad zwiſchen Wolbenbratzern öů 

  
Der Berliner Zoologiſche Garten hat eine neuzeitliche Licht⸗ 3 Der ſcharje Konkurren ztampf in den Vereinitten Stnaten ſührt 
architektur bekommen. Wir zeigen im Bilde den taghell er⸗ f 8 die Induſtrie zu immer größer werdenden Ausgaben ſür die 

leuchteten Muſikpavillon. Reklame. So iſt vor kurzem in New Badſord (Maſſ.) mitten 
auf dem Marlplatz von einer der großen Venzingeſellſchaften 

Das ilteſte Wohnhau⸗ Deutſchland⸗ ů ein großer Leuchtturm erbant worden, der in ſeinem Erdgeſchoß 
eine Tankſtation beher Ein weiithin leuchtendes Leuch:⸗ 

2 ——— 3 lurmfeuer weiſt der Schiffen auf dem nahegelegenen Meer 

ä* f den Weg— 

    

  

  

  

    

Oas größle Luſtſchifſ der Welt im Vau 

In dem rheiniſchen Städichen Winkel befindet ſich das älteſte 
ſteinerne Wohnhaus Deutſchlands, das ſogenannte „Graue 
Haus“. Nach den Feſtſtellungen der Wiffenſchaftler fällt die 

    

In den heißen Wolkenkratzerſchluchten vergnügen ſich        

      

  

Entſtehung des Hauſes in das 9. Jahrhundert. Das „Grauc Neuoſter Bildbericht „ü „ wo das größ ppetin⸗ 

Haus“, Deuiſchlands älteſtes Wohnhaus, in Winkel am Rhein. die Neuyorker Kinder in einem Planſchbecken. Luftichiff der Welt gegenwürtig erbaut wird. 

Hundert Jahre Vremerhaven Rene Rangierlokomotive Das neue Verliner Großkraſtwerk Veſt 

             

  

    

  

     

   

    Im September feiert Bremerhaven das 100 jährige Beſt⸗ jeiner ö Von der Leipziger Herbſtmeſſe. Neuartige Lokomo⸗ 5 neß andenblicklich im Bau 

Seltung als Seehaßen. Wir zeigen im Bilde den alten Hafen von tiven für Rangierdienſte. Die Verſchiebekokomotive bejindet ſich angenblicklch im Bun. 
Bremerhaven nach einem Stich aus dem Jahre 1840. hat eine Zugleiſtung von 700 Tonnen. 

= Schwarze Mütter am 
Grab der unbeßennten 

Solbaten 
Aufuahme zeigt die 

chißarzen Mütter im ſtil⸗ 
en Gebet am Grabe de⸗ 
urdekannten Soldaten in 

Paris. 

Eiſendetonbalhensrücke 
über bie Donau 

Di 

  

       

   Die neur ubrücke in 
Ingolſtadt, die am 31. Aun. 
dem Verlehr übergeben 
wurde, iſt die größte Eiſen⸗ 
betonbalkenbrücke der Welt.   

   

   



Schwaden hing der leichte Rauch des Feuers über der Ebene. 
Tote Ruſſen und tote Deutſche lagen da. Lebende waren 
nicht zu ſehen. 

Der Donner der Geſchütze und das Rauſchen des Ma⸗ 
ſchinengewehr⸗ und Infanteriefeuers lag wie ein einziger 
Aufſchrei über den Feldern. Schwarze Erdfontänen aingen 
vor mir hoch. 

Dort vorn war die Leitung ſicher zerſchoiſen, und nun kam niemand vom Trupp Neipelt da durch, um ſie zu 
jlicken. 

Die Straße war zertrichtert. Ein paar Feldküchen 
fuhren jetzt auf ihr nach vorn. Es mußte baid Mittag ſein. Kein Verwundeter kam. Kein Sanitäter war zu ſehn. Ein , paar Schwere Reiter trabten auer über die Felder. Hinten 
aing ein ruſſtſcher Feſſelballon hoch. Bald ſtanden Schrap⸗ 

    
(Copyricht by Fackelreiter-Verlag Hamburg.-Bergedorf Ich holte aus meinem Beutel ein Stück Brot und legte nellwölkchen um ihn. Aber ſie holten ihn nicht herunter. 

23. Fortſetzung. es neben das Buch auf die Truhe. Dabei nähertc ich mich [Infanterie kam nun ſingend anmarſchiert. Die ſangen auf 
ů ů dem Alten noch mehr, er ſchauerte zuſammen, zitterte noch Befehl. Ich jah es ihnen an. Manche ſchleppten ſich nur 

Gans weit vor uns, am Waldrand, wehte eine große nusber als dishor, kas noch lauter als bisber. Seine Knochen⸗noch vorwärts. Ich ließ ſte vorbei, dann ging ich binter PVork übenemirt Iunnchn unſere Kranken un kenrhe, banbe unklammerten Das Buch noch keler⸗ Aeie an DceSsceseeinne Siß Aurte. Nach der maßte E 
2 n ſt unſe u e — Ueber uns ſtanden Schrapnells. Ein paar Kugeln fegten gleich an der gegabelung ſein. hünunpeleſen, Werwundeten ab, und dann ſuhren wir auf durch den grauen Schirm. Eine ſchlua in das Buch. Der Zebn Minuten ſpäter war ich auch angelangt. Ein hohes 
die andere Seite hinüber zum Empfang beim Proviankamt. J 3 u — 5 ů 

755 3 nichtg3 zu1 anj, WVüry ‚ ij Jude ließ es los, taumelte auf, breitete weit ſeine Arme, Kreuz aus Holz ſtand da mit einem grinſenden Heiland 
mölioen n der Kront ſet bas Prebansemt nicht Dehtant ſchrie mit heiſerer Stimme. Bielleich betete er. Seine aus Blech. Die Leitung hatten ſie um den Staum des Die würden nicht dirert von hier aus verpflegt, und wir groben irren Augen gingen üver die Strase. als ſuche er Kreuzes herumgezogen. Sie ging dann nach rechts ab. Von ö‚ hätten was Falſches ehört. Alles Reden und Betteln half jemand, dann rief er lant, vielleicht war es ein Namen, dort mußten Retpelts Leute kommen. Bis hier war die 
nichts, eß war nichts ba für unz. —* und dann warf er ſich zurück, ſeinen Kopf, ſeinen Ober⸗ Leitung in Ordnung. War ſie weiter rechts zerichoſſen, ſo Chumny kuiff ſeine Augen zuiammen, ließ mich allein körper. ſtand da wie im Krampf. Ich ſaß auch boch. Ich mußte ſie der Truvp Neivelt flicken. Ich brauchte nicht mit Pferd und Wagen, ging und kam, aing und kam, und iab nur Schrapnellwolben, ſonſt nichtis. Genau über feinem werterzugehen. 9 am Abend hatten wir auf unſerem Wagen alles, was ein 

. Die iniechle —— ur Wete Maſchinen⸗ 
Solbde 3 ich eine Polfe Sasß 

auf. Die machten ittagspauſe. ur die aſchinen⸗ eine Trablichenr kann. dazu noch eine Rolle Dachvappe und 
gewehre tackten noch. Ich ging ein Stück zurück bis zu Der großeren Sicherheit balber ſubren wir mitten in ſchteß Stetleaan der ich bis Leiiung herunterzieben koante. einer Kvlonne zu unſerm Trupp nach vorn 
ſoloßicenich an. Knoblauch meldete ſih. Neivelt melbete E 
ſich nicht. Seit etwa einer Stunde melde er ſich nicht, ſagte Altar 
gahervnn, die Leitung onegret, Girs Süree erſchrde Seie, 

34 ů 
gabelung bis zur Station⸗Neipelts eben zerſchoſſen ſein. 

ic. Aule anbernegenpen Dntten Wisters, muben ichlenn und bie würhen bie Leihnen ſgonluitesn Augenbliet ſeben, blagien über Bauchſchmerzen. Das konnte fein werden. 
und die, este en die⸗ 5 O deg Rcen, s und b5 n 

Wenn mir weiter nach vorn gehen ſollten, oder wenn wir 
.ch ſeczte mich an den Dirsh Edereuses und begann z; 

die Slation in Betrieb halten wollten, brauchten wir Hilfe. 
elfen, Hier mußte ich auf die eiden Leute mwarten. Paſſic⸗ 

Neipelt mußte zwei Leute, wenigſtens zwei, an uns ab⸗ Suſcentinte mir nichte, ſolange nicht dierber geſchoßſen wurde. geben. Der Trupp Neipeli lag an der Front, zwölf Kilo⸗ Infanteric⸗ und Maſchinengewehrgeichviſe Lonnten mich meter vor uns, zwölf Kilometer hinter unierer Station um bie Sücden, Die Artilberie abee Larteßatrade die Gegend laa die Diviſton mit Nuß und Dünes. Die gerade Srraße ben acn ebbgabelung herum velchlich belegk. Dicht vor verband uns mit Neipelt und mit der Diviſion, eine Lei⸗ 
don Kreusz, das wanderbarerweiſe noch ſtand, verlief ein 

zung aing von der Front nach hinten. Wir bingen daran. kuhicher Schüsengraben, von dem bien an dieler Stelle nicht An unſerer Station hingen acht Drähte. Alio konnten wir mußt übel den veibee Sdeen Dgele u Mübess Sracbterloch uns einbilden, eine wichtige Angelegenbeit zu ſein. Nerpelt 
mußte ebß er den Mterloch Uen geiegen baben. Trichterlo mußte belfen. Zwei Leute von ſeinen! Trupp ſollien am iland noben, Trichterloch. Ales war aufgewübtt. umgedreht, zerri Der zerſpliene Si ůi 

nächſten Taa an der Gabelung der Straße mit dem Wege 
ber alerrn Saßtseplelilene, Stumdf einer Pappetl ſtand auf 

Di5. üß ů 5 8 
i Scite des Weges⸗. 

nach Medwfjeditſchi ſein. iuch ſollte eine Leitungsvatrpuille 
beresntan, iürchterlich eachti, ſchmeckte das Eſſen nicht. 

bis dorihin machen und die beiden in Empfang nehmen 
Jeden Brocken drehte ich ewig im Munde hin und her Jeder 

Ganz zeitig gina ich LIos. Es⸗ war wohl ſchon Tag ge⸗ 
Biſſen quoll und quoll im Munde. Ich gab das Eſten auf, * 

worben, aber bie Litft blieb undurchſichtia und gran. Nekel 
legte mich lang hin in den Sand. Aber auch der ſtank ent⸗ 

lag über der Straße und über den Waßerlöchern. Der 
jetzlich nach Leichen. Ich richtete mich wieder auf. Ich ſtand 

Weld rechts ni:d linfs vonm Weg ſtand gebückt im rricfenden 
ganz auf. So aing es noch am beſten, Es war mir, als 

Leichn bockten.ptng die 01» 2 unf, vien Serreſlen, bet den 
krieche dicht über der Erde ein giſtiger Brodem bin. Stand 

Seichen bockten. flogen nicht weg. als ich kam. taten ein 
ich. dann roch ich ihn zwar auch no— ,ſogar ſe ſeftzg, aber 

paar ſchwerjallige, ungelenke Sprüngt, wenn ich ſie aui⸗ 
ach weriaft uen. ſsgar ſehr beſtts, 

Er! E 8 — . 
ich konnte doch wenigſtens atmen. keudeen unte Per,ſleßch wieder da. zuſammengehnälx, mit 

Hier war noch kein Toter begraben worden. Die feucht⸗ 

ö ü 
ů ö 
ů 

   

       

mügen *mmetaßden Arasrt lebnt ů S. Bob ſein Buch and Ias... Eräcksend, krähenb, hals Engenb. beiße Luft ſorgte dafür, daß die Leichen ſchnel verweſten. Röhnte unter ſeiner Zelthuben Hervor Hlebte mich Aum Und nun lagen ſte feit ein paar Tagen da umd ſtanken. 
8 xu uKopf ftand jest ein Schraprell. Ich rief ihm zu: Hin⸗ Das hohe Kreuz ſtand mitten in der weiten Ebene. Ich 

Silfe an. Ich gab ibm aus meiner Feldflaiche einen f — — t 12 —. —— — 5 
Schli von unſcerm berühmten Kaffee. f. 3 daß es tegen!“ und drückte mich binter die Trube. Da ſchric der ſtand unter dem Kreuz. Wie vor einem Altar. mußte ich 

ů5 U an daugt dic afce. Laate ihm, daß es Jude roch einmal und iaumelte. Bluf ging ihm übers denken. 
gleich ſieben Uyr ſei, und daß die Sanitäter bald kommen Aii t ürde 7. 71 S f̃. Geficht. Er fiel, drehte ſich im Fallen nach mir um. Iag ba, Altar! 

ů 

würden. Das ſagte man icdem. wunderte lich. daß ne noch regte ſich nichr mehr. 
Komiſch. nicht da waren, und wußtie doch, daß üie vorlänfig nicht kom⸗ 

— ; ů Ich verſuchte die Trube zu öffnen. Das SSloß bekam Ein großer Altar. Ein Rieſenaltar. 

  

  

   

  

men würben. 
— à Zertretener Hausrat der Flüchtlinge Laa durchmüblt in ird nicht auf, Bicleicht Harie der Alie einen Schlüſtel bei Altar des Vaterlandes. „ den (GSräben bis in den Wald binein, ſchwamm auf dem üch. Aber ich wont adanam juchcn. Iste die Truhe Feld der Ebre. 

abſas in den Hoizboden. Der gab Heldentod. 

  

braunen Baßffer der Sscher. 
G ‚ ‚ 

m Walde knackte dürres Holzs unter Jußtri in der Trube. Entiäsicht ging ich Dicht vor mir, vor dem Kreuz, Iag ein Toter. Das war 
. Sie wagten iich.ußtriäten. On 8 zwar nur ein Ruſſe. Aber er ſtarb auch auf dem Altar des 

warrn Flüchtlinae. Sie magten ſich nicht auf die Straßc. weiter 
Flüchtling wagten ſich nicht auf die Strasc n Ende. Vor mir nub kechts ů Waterlandes. Auf dem Felde der Ehre. Den Heldentod. 

   

     
    weil ſie das Leste. was ſie Peſaßen., nicht noch verlieren Der Saild mar dunn Eald 3 E —. 5 — 

wollten Sie waren eingeſchüchtert Bekam man mal einen And ünks on Mir Sar freies Feid, verzaßene Schüsen⸗ Sein Geſicht war ganz jchwarz. Er mußte ſchon Iange 
zu Geſicht, ſo lag der gleich vor cinem auf den Knien and Ssben, geräumte Interksnde, zerichosene und verbrannte bier liegen. Was beißt lange! Länger als die meiſten an⸗ 
bat um ſein Leben. Dörfer, gaunz vorn kieg Enairt cuf. Sie ein groser Ddern Toten. (Schluß folgt.) 

Einem mit Säcken beladenen Laſtauto mar die Vorder⸗ 

    

achje serbrochen. Es ſtand mitten auf dem Wes ichräg 12 einem Loch Ein ſchlajender Kraſtſaßrer HDemadue den War e,, Mätsel-Ecke der »Danziger Volksstimme- Kunie des Schlafenden. Er wathtr dauvn micht aui. 
2* Nres 

Silben⸗KAreuzworträtfel. 

Das Waßſer in den Granatfrichtern ſt 
Morgenwind fräuſelte es. In manchen v5 lich qus. Vielleicht war Bluf dabei. 

Wacrecht: 2. Unterhal⸗ Ich batte den Mantelkragen hachgeſchlagen und fror. 3 
kunasftätte, 8. Märchen⸗ Das⸗ Ir aee: 
dichter. 7. Mufe. S. Häl⸗ 
ſenfrucht, S. Haudwerker. 

war ſchlaftrunken. Ich örgerte mich, daß ich bier ir alrin 

11. Kontorutenſilie, 14. 

seoldes mubte. 
SAun Durde seſcoffen. Die ruffiſche Artillerie tantꝛe 

ů tieriſcher Körperteil. 15. WAESFARERE 

be Straße ab. Serthan — Cinſchläge näher. Dann 
ü 

chofßſen fie eine Zeitlang mit Schrapnells. 

bteiln weuter Ak. Sani Sornome, 32 amerilon- 
Staat. 28. italieniſche 

  

    

  

  
  

Es war nun beller gemorben, und ich ſahb Dir Welhen Söolkchen ichräg vor mir. Ganz weil vorn ging Dreck Horh. Irgend eiwas nunlmiæ da rechis an der Straße.          

     

    

    iü barmstt. durch des Srau rnd den Lesel. Der 
ESeufe i: I. Deutſcher Links neben mär gina die Seiinng in den Acken, Ich 
Aiarſce: Solketuam. 

ichloß mich auit dern Srpr feznhörer an gusblantt Saeiers ů 
ů d Lande, Serär 

fich. Noch Hatte er Verbindung riit Neivel.t Soerfenilis —— 
e der Wiße, 10. 

aurbe der Scab4 niahkt anga vfi Serichdsfen. Seun Mes E8 
Oher don Saner. 11. Jaßett, 12 Giter Kans, für Enclond 

vorn ſo es s, Arar 2 Bllerbend u ruu. Seellen⸗ Ser — Ser S. 13 Srveſterichers, 12. Seuerwerkskörver, 18 bibl. Ort, 19. 

weiie hing Lei in rir Ler legen XSte, — * ber Stadt in Tbüringen. 20. inneres Ordan. 21. Weibl. Borname. 

  

ctuchmal Iag es 5⁰ 

AkSAc 
er Adichng znd der 

Kauſchen. Die Erde     
 



  

Streit auf dem Wege zum Stondesanit eenspen ente un Mücſch uuß die münhereOriſemtiffa⸗ Wieder Petroleumfunde bei Tuchel 
Anto eine igte Ei ie tion des Angeklagten auf eine Strafe. von drei Monaten Gefängnis. 3ů 

verhindert boobſichtin Heſch. kung u Auf dem Wochenmarlte koſteten Kartoffeln 3—3,50, Butter 2 bis „ Wenn das man wahr ißt 
Am pergangenen Donnerstag früh gingen 6 Perſonen aus ärme⸗2,20, Eier 2,20—2,40, junge Hühnchen 1,50—1,80, alte Hühner Die Frage der Enldeckung der Petroleumquenen in Tuchel hat 

ren Kreiſen in der Dluga zum Standesamt, wo wahrſcheinlich die [3—f, junge Enten 1—6 Zioty; Tomaten 6,30—0,50, Gurten 0,20 näch vorübergehender Beruhigung neues Intereſſe in ganz Pom⸗ 
Trauung eines jungen Paares ſtattfinden oder das Aufgebot veſtellt vis 0,40, Aepfel 0,20—0,60, Virnen 0,30—0,80, ausländiſche große merellen erweckt. Nach den Nachforſchungen durch das Staatliche 
werden ſollte. Als die Geſellſchaft auf die andere Straßenſeite her. Iwetſchen 0,80, weiße Sſißpfloumen 0.20.—0,30, Weißkohl 0,6G5—0,08,] Geologiſche Inſtitut im Brunnen von Kaias in Tuchel, war man 
Mnenesbeichen meils,ws Huus i, 8 Sus, v0, dem nichenrend Rotkohl 0,20—0,25, Kirſchen 0,40, ſanſt die üblichen Preiſe. der Wolict, daßh dis Gewinnung 101 lohnend ſein werde. Man 
zurückweichen te, wogegen der Bräutigam, der es anicheinent ů 50 c. „war ſogar der Meinung, daß das Petroleum aus dem ſich in der 
ichr eilig zum Eheglnc, Hatte, noch vor dem Auto ſchnell äber die Perelie erſchoſten Getreidetauſmann Bohnbeim hat ſich wegen Ban⸗ Rähe befindenden Tanä der Firma Robel Wberſlißel Indeſſen 
Straße lauſen wollte. Es kam ſo, daß der Bräytigam ſeine Auser⸗ ‚ f ů haben weitere, obwohl oberflächliche, Nachforſchungen zu der Feſt⸗ 

    

   

      

mei. Schlichitch gel — 19 t Deieig Wntiaen feſn Gtne, —* Euchund geführt, daß im Umkreis von etlichen Kilometern von 
ielt. ießlich gelang e tr Braut den Bräutigam feſtzuhalten, E E Tuchel an verſchiedenen Stellen hochwertiges Pekroleumöl aufge⸗ 

bis das Auto vorbeifuhr. Es entſtand aber dadurch zwiſchen den Großzfeuer im Kreiſe Diosſehrwu taucht iſt. Das unlängſt bei Tuchel gewonnene Rohöl enthält nach 
beiden ein Streit. Ein Wort gab das andere, bis es ſoweit bam, In Malygorcz, Kreis Dirſchau, brach auf dem Gut von C. Rad⸗ den letzten Unterſuchungen 41 Prozent Benzin, 39 Prozent Petro⸗ 

daß der Brüutigam einen der Anweſenden unter den Arm nahm und zimiti ein gefährliches Feuer aus. Es verbrannte die Scheune mit leum ſowie 10 bis 12 Prozent Oele. Die Landwirte der Umgegend 
mit ihm nach einer Seite und die Hrant mit der übrigen Geſell⸗ J der Ernte, eine Dreſchmaſchine, und drei Mähmaſchinen. Der Scha⸗ unternehmen auf eigene Fauſt Bohrungen. Es wird eine Kom⸗ 
ſchaft nach der anderen Seite loszogen. Ins Standesamt gingen ſie ‚ den beträgt über 170 000 Zloty. Die Brandurſache iſt nicht bekannt. miſſion des Staatlichen Geologiſchen Inſtituts erwartet. 
nicht mehr. Ob es nach Beruhigung der Gemüter gelingen wird, ů‚ 
dieſe Ehe wieder zufammenzukitten, weiß man nicht. — — 

  

So dienen giſo die Autos den Leuten nicht nur zur Eheſchließun ů, Uudeen uweilen anch aue Werhindermng Serelben. Veelech unn Uubeteuchtetes Iuhrwerk verurfacht ſchweren unfal Das iſt mein Kindꝰ 
es gut ſol Kataſtrophaler Zuſammenſtoß zwiſchen Motorrad, Fuhrwert Auf der Jagd nach ihrem vermeintlichen Kind 

und Auto Vorgeſtern früh waren die Paſſanten der 1 ſe 12 Lodz 
in Nof, wjt ft. f Zeugen einer ungewöhnlichen Szene. An dem Hauſe Nr. 44 ging 

Aerf Resr Seraße totgeichlagen abends mitAemnem Wreund- aufeinemn Moiwriab auf der eine Dame wit einem wuſürur wuß Knaben Des n , ics 
U il—Pof ‚ icht g i 85 „andere Frau auf ſie zuſtürzte und ſchrie: „Das iſt mein Kind, es 

Ferrchtbarer Nacheat Chauſſee Kornik.—Poſen und bemerktie nicht, daß ihm aus ent— iſt wür vor zwei Jahren gaſtehlen wordel, Lenle helft, laßt ſe 
„ „ů „ 2 je. ü i i Wag — 

An der Polnaſtvaße in Vetrikau iſt ein ſcheußlicher Mord ver⸗ Es erſolgiecin n eimen Wolden purchbarer Zulanenſtoß. nicht weglauſen.“ Natürlich verurſachten dieſe Schreie einen Men⸗ 

übt worden, dem der Einwohner des Dorfes Duzy Rakow Wla⸗ Ein hinter dem Motorrad herſaufendes Auto konnte nicht mehr ichenauflauf, bis ein Poliziſt kam und beide Frauen zum Kom⸗ 
dyflaw Mazarant zum Opfer gefallen iſt. Mazarant war vor eini⸗ anhalten und fuhr mit voller Geſchwindigkeit auf die Opfer miſſariat führte. Unterwegs hielt die zweite Frau den Knaben an; 

Monaten von ſeinen Belannten Cgochowſki und Pirba überſallen des Unſalls auf. Der unter den Rädern beider Fahrzeuge der Hand und wollte ihn nicht loslaßßen, indem ſie erklärte, daß 

und derart ſchwer verprünelt worden, daß or längere Jeit im hervorgeholte M. batte den rechien Arm und das rechte Bein ſie Angſt hahr, daß man ihr das Kind mieder ſtaohlt. Lim Kom⸗ 
Kranbenhunfe zubringen mußte. Czechewſti und Pirka wurden zur gebrochen, ſowie Quetſchungen am ganzen Körper erlitten. miſſariat ertlärte ſie, daß ſie Foglowa heiße, in Hlarzyfto wohne 
Verantwortung gegogen und Czechowſti zu 1 Jahr, kirla dagegen Auch der Gefäbrte auf dieſer Unglücksfahrt hat empfindliche und daͤß ihr vor zwei Jahren ein Knabe geſtehlen worden ſei⸗ 
zu 1 Jahr und 6 Mongten Gefängnis verurteilt. Dafür wollten ſie Verletzungen erlitten. M. wurde in ſehr ernſtem Zuſtande ins den ſie jotzt auf der Straße wirdererkauns Vabe. Die andere Frau, 
an Mazarant Rache nehmen, und als ſie ihm nun begegneten, fielen Krankenhaus gebracht und dort ſofort operiert. die mit dem Kind ging, erklärte, daß ſie Antonie Jabczak heiße, 

        

    

     
  

  

jie über ihn her und ſchlugen mit einem eiſernen Stabe ſo heitig in der Wapienna 10 wohne und daß das Kind ihr gehöre. Der 
auf ihn Wiie daß ihm Die erun Aine Leche. Wmert n ß er —ß — Streit wurde immer erregter, als plötzlich der Mann der Foglowa 
wenigen Minuten war Mazarant eine Leiche. Die beiden Mörder ‚ „ 3ů5 ;ů ins Kommiſſariat hereinſtürzte und anfklärte, daß ſeine Frau 

ergriſſen die Flucht, ſie konnten jedoch bald ermiltelt und nach dem Spinale Kinderlähmung in Polen geiſtskrank ſei, daß ſe vor drei Jahren nach mehrlähriger Ehe 
Gefängnis gebracht werden. In Pojen und in Czenſtochau ſind einige Fäſle der ſpinalen einen Knaben geboren habe, das Kind cber ſofort geſtorben ſei, und 

Kinderlähmung feſtgeſtellt word⸗ Poch einer Erklärung des pol⸗ daß dio Kranke ſeit dieſer eit öler, Anfälle bekomme und danu 
2 »Iniſchhen Geſundheitsdepartements iſt uber eine epidemiſche Ausbrei⸗ heiper ran'in n bs Daum Nezt nelommen uishulte müer mit 

erle Ä if nicht zar Pefft 8 Lodä ; Aczt 2 e 
— Pferden ſchwer v· tzt tung der Krankheit nicht zu befürchien. einige Minnien allein auf der Straße gelaſſen, und da hat ſeime 

Beim Transport verunglückt •—2 Frau eben den Skandal hervorgerufen. 

Ein Waggon Weh Wel auf der Moeh zu ſeinem Beſtim⸗ Aus Gdingen ——— 
mungsort mit dem fahrplanmäßigen Zuge auf der Station Pruſt⸗ ‚ 
Bagnitz, Kreis Tuchel. Eiſenbahnbeamte vernahmen aus dieſem VDom Laſtkraftuagen der Schädel zerſchmettert. Geſtern früh Aets Bromberag 
Wagen anhaltendes Aechzen und Stöhnen. Der Wagen wurde ge⸗ würde auf der Danziger Chauſſer ein Arbeiter von einem Danziger .. — ů 

öffnet und in einer Ede des Waggans wurde der Legleiter des Laſtlraftwagen überfahren. Der Ueberfahrene wurde in lebensgefähr⸗ Autobus in die Meahß gelüürüt. Der Wnhnübne⸗ Wenſß 881 
„ zcz kur iſt am Sonnlagtgegen mittag mi      

    

    

lichem Zuſtande mit zerſchmettertem Schädel ins Krankenhaus ein⸗Strecke Nakel—Bydg. 
Paſſagieren in die 
Erwin Geske, ließ den 

Pferdetrensportes bewußtlos mit blutenden Kopfwunden liegend 
auße ilſe Neachd Arzt aus Crone a. B. leiſtete dem Verletzten die geliefert. 
erſte Hilfe. Nachdem der Verletzte zu ſich gekommen war und vom Mord und Selbſtmord. In Gdingen hat der Student Stanis⸗ . — ů 2 

Arzt einen Verband erhalten hatte, wurde er von einem Béamten iaus Mlynarſti aus Krakau am Strande bei Karwien die Poſt⸗anr Ufer der Braßo, in * wai unter⸗ gen 
ins Elternhaus geſchafft. Der Verletzte gab an, von einem der beamtin Eugenie Morawika aus Warſchau erſchoſſen. Nach der ſeines Kaſſierers, des 18ah, gen Fal lan. hiumnernmemn, , ſä⸗ n 

Pferde ſo üßel zugerichtet worden zu ſein. Tat ſprang er in die See und ertrank. Die Leiche lonnte bisher und entfernte ſich. Im Autabus befanden ſich gußer dem Kaftierer 
noch nicht geborgen werden Zimmermann zwei männliche 08 ein Weiblinden DerltVeſinbtichen 

; 35 ů —5 5 ů; 1 Kaſſierer lam ein gewiifer Jan Kowerda, der den dort beſindlichen 

Die Mörder des Hotelpvrtiers verhaitet. Det Qanziger Kriminal. Benzinapparat dedient, ießte ſich an das Stener und wollte zum 
Aus Imolproclamp polizei iſt es gejlungen, die Mörder des Kurhausportiers Maciolka Benzinapparat ſahren Scheinbar verſtand er mit dem Steuer nicht 

nunmehr, an ermitteln. Es ſind dies der Söjährige Tiſchler Bro⸗ aum zugehen denn ſtatt vorwärts zu ßahren ging der Wagen zurücl, 

r. Gefaßter Hoteldieb. Marjan Drezewjli, angeblich Bürobeam⸗ nislaus Fuhrman und der 34 Jabre., alte Bronislaus Mathiewſti. wobei er eine io unglückliche Wendung machlo. daß der Autobus 

ter in Poßen kam nach Inowroclaw, ſuchte das Hotel de Rome auf, Es wurde hierbei ſeſtgeſtell, daß die beiden den Maciolla am Rord. jamt alen Iuſaſſen ins Waſſer ſtürzte. Zum Giück kippie der Wa⸗ 
aß und trank dort reichlich und ſeht gut, jo daß ſeine Jeche bereits tage in den Wald gelockt haben, wo ſie ihn mit Gummikuſppeln gen nicht um. ſondern ſtand im Waſſer auf den Rädern, wobei der 

1650 Zlolh ausmachte. Um ſich der Zahlung zu entziehen, machte zu Tode prügelten. lußer cinem Racheatt handelt es ſich hierbei [Oßerteil der Fenſter nicht unter Woſſer kam. Die Inſaſſen konnten 
jich der wijſeluſtige Beamte an einen ein Nickerchen machenden Gaſt ebenfalls im einen Kaubüberfad, denn die Täter vermuteten, daß alſo die Scheiben a gen und herauskommen. 

ab'e geitürzt. Der Chauffeur des Autobuſſes, 
on auf dem Standplaß für Autobuſſe 

  

  

     

     

    

      

beran und entwerdeie ihm 20 Zloth. Der Diehttahl war cher ber der Kurhausportier einen größeren Geldbetrag bei ſich führen müßte. Nis am Halße im Waßer ſtehend und ſich mit den Händen an 

Aufficht des Hotels nicht entgangen und ſo konnte dem Beſtohlenen —— den äußeren Wänden Autobuſſes haltend, riefen die Unglück⸗ 
das Geld wieder zurückgegeben werden. D., ein ſchon bereits mehr⸗ lichen Um Hilfe. Die Chauifeure der anderen Autobuſſe lieſen zur 

eleser: after Dieb wurde in das hienge Eerichtsgeängnis ein⸗ Ans Zempelburg Hilic, warfen die in der MNähe befindlichen deichzeitig Lan ins 

iEe SHMASSi „HMViz Waſſer und zogen die Belroffenen ans Land. Gleichzeitig kam mit 

r. Sie wollte es nicht geweſen ſein. Vor der hieſigen Straf⸗ s. Ein Motorrad⸗Unfall, der noch verhältnismäßig glimpflich ver⸗ jeinem Kahn auch der Polizeibcamte der Waſſerpolizei zu ‚ 
   

  

kammer ßeht eine Beſißerfrau Wandolſti aus Szymdorze und ihre laußen iſt, ereignete ſich in voriger Woche auf der Tucheler Krei. iowie andere Käßne, ſo daß man mir vereinten Kräften alle fünf 
Nachbarinnen, die jch Untereinander gelegentlich des Mumsastuges Shauſſee in der Rähe des Dorſes Mangelmühle. Als der bieſige Perionen alcle 
des Ehemannes Wandolikt beleidigt und geſchlagen haben, wobei Malermeiſter Soborik, der auf dem Sofiusſiß den Odortellner dos Der Unfall ging jedoch nicht ohne Verletzungen ab. Die Paſſa⸗ 
Frau Wandolfli mit einer Axt bewaffnet geweien ſein ſoll. Frau bieſigen Zentralhotels mitgenommen hatte, von einer Geſchältstour aierin Fräulein Elsbeih rt, wohnhaft Holoniewſkiegv 30, trug 

Wandolſti beitreitet unter Eid eine Art gehabt zu haben. Es kreten aus Tuchel zurückkehrte, blatte plötzlich während der, Fahrt der Verletzungen davon, ſo daß ſie mit dem Rettungswagen nach Hauſe 
aber drei Zeugen auf, die ebenfalls eidlich heiunden, daß die Ange⸗innere Schlad des Hinterndes jeinen Maichine Hadurch geriet wurde. Ernſtliche Verickungen trug auch der Lejährige 
kiagte W. die Axt, die auf dem Richtertiſche liegt, unterm Arm leßtere ins Schwanken und ſchlug am, ſo daß beide Fahter ableärz⸗ kanislaw Woznv. wolnhaft Löp'ocka d, davon. der mil der Hand 
batte. Daraußhin wurden die Mitangeklagten freigeſprochen, Frau ten und beſonders der Mitfahrer ſo ſchwere Kopf⸗ und Geſichtsver⸗die Scheiben des Wagens zerichlagen hatte. Die Inſaſſen waren 
Wandolſki aber ſofort unter Meineidsverdacht ins Gefängnis ab⸗ letzungen davontrug, die ſpäter ſeine Ueberführung in das Vands⸗alle überaus erſchroclen und vere t. Den Autobus ſelbſt belam 

berßehe armnT Ei udehten. S. kam außer einer Fuß⸗man erſt um ca. 5 Ubr nachmittags aus dem Waſeer. 

ver ehzam mü. bloben Schree deron. Vom Pferd gebiſſen. Auf dem Poſener Platz wurde am Sonn⸗ 
geführt. 

Ein Noggenſchober abgeb ů Landwi . 3 3 

2 es enttand ars- Disher wnermitel * s. Der base. H Nh. der Weendgnnel und Voltsſchule hat der abend während der Mar'tzeit ein zwiſchen den dort auſgeſtelllen 

Dienstag, dem 2. 5. M, nach igung der großen Ferien wieder Fußrwerken hindurchgebender Herr von einem Pferde angefallen. 

     

  

               

  

    

ciizel Tabaczynfki in Liſewo⸗Kyg. entſtand aus bisher unermittel⸗ 
zer Urjache ein Feuer, wodurch ein Roggenſchober im Werte von 

  

  

  

       

3000 Zloiy vernichtet wurde. Der Schober war verjichert. Eine begonnen. Das Tier, das an der Xullerkrippe ſtand, wandle ſich plötzlich zur 

Unterſuchung iſt im Gange. Seile und brachte dem Ae, Mie eine — chiidie 5 

r. Wieber 2 Pferde geſtohlen. In der Sonnabendnacht drangen der Bruſt bei. Der zur Kede geſtellte üätzer entichuldigte ſi 

visher unermittelte Diebe im Dorfe Radonffi in den Stal der Aus Thorn damit, daß er das Tier erſt ſeit ein vaar Tagen im Beſitz und des⸗ 

Beñtzers Johann Heibinger und entwendeten 2 Pferde mit Geſchirr. W. Zuſamenſtoß zwiſchen Motorrad und Auto. Am Montag⸗ balb von ſeiner gefährlichen Untugend noch nichts gewußt habe. 

Die Spur der Diebe jührt über Skulſt nach dem Kreiſe Nieizama. nachmittag ſtieß ein mit zwei Fliegeroffizieren beſetztes Motorrad Es iſt ein Mord feſtgeſtellt worden. In der Angelegenheit Jozef 

  

Dis geſtohlenen Pferde waren 5fährige braune Stuten. in der Bromberger Straße mit dem Auto P. Z. 40178, das von Zientowifi ſtellen die Behorden energiſche Unterſüchungen an, da 

r. Beim Fiſcheſangen ertrunken iſt am Sonntagnachmittag ge⸗dem CHauffeur Laon Nowachewili aus Thorn gaſterert murde, zu⸗ die Sezierung der Leiche ergeben hat, daß J. von Mörderhand ge⸗ 

gen 55s Uhr im Coplojee der 13jahrige Kazmierz Sobieraf ans ſammen. Das Metorrad überichlug ſich bei dem Anpral und die fallen iit. Die Kopfwunden rühren von einem Schlage mit einem 
Kruſchwitz, Kreis Strelno. Fliegervffiziere erlitten erhebliche Verietzungen an Beinen und itumpfen Gegenſtand her. 

‚ er! iſt i D⸗Armen. Sie wurden in das Garniſonlazarekt gebracht, wo ihnen 

, L, n See L. M Weas, ige a erg eren 80 den   

  

  

    

        
  

      

   

fdie Straß ürzti Ueberholen des Autos durch das Motorrad. 
auf die Straße geſtürzt i 0 ö — ů — 

L Rene — Anf den allgemeinen Bunich der . Um 50 000 Zlotg geprent. Das Särſchauer Bezirksgericht Aus Graudenz 

Bevölkerung von Stadt und Umgegend wurde ein Autobusvertkehr bat den Landwirt Slaniſlam Piotromſki, der den ans TShorn am⸗ Strahenſperrung wegen eines Motorradrennens. Mir Rückſicht 

zwißchen Parvſe und Inotoroclo eröffnet. menden Landwirt Klotz bei einent Gutskauf um 50 000 Jloth ge⸗auf ein am Sonntag. 7. Septemper, während der Stunden von 1 
preilt hat, zu 2 Fahren und S Monaten Gejängnis verurkeilt. K. bis 5 Uhr nachmittags, auf der Kingchauſſee Burg Belchuu—.Wptg—- 
Kagt jetzt gegen Piotrowſti auf Auslieſerung des Gelhes. Sackrau—Burg Belchau ſtattfüindendes Motorradrennen hat der 

W. Scharſſchießen. Die Schießplaßkommandantur gibt bekannt. Staroſt des Landlreiſes Graudenz für die genannte Zeit die Sper⸗ 

Aus Neuftadt 350 im ſhait des Monats September auf dem Schienßplatze bei weos, dieſer üpenpant Aunß den Wücdgen, und m.sPes an⸗ 

BSegen Weineids znani Aneds U odgorz ſcharf geſchoſſen wird. geordnet. gen und Au⸗ e zum Kemen fahrende Perſonen 

r. S grac Srföngnis. Schen Weinwee Hache h w. Aus dem Landkreiſe. In Brachnowo drangen undelannte Tö: befördern, müſſen auf dem, 6, ee — Re- 
ů O nehmen. Fuhr⸗ der Eleltrotechniker Michel Bogdanow aus Gdingen in Neuſtadt zu ter i — i 7 in die Wohnu⸗ 5Kreuzung Fuchswinkel—Mockra 

veranrworten. Er wahnte ſeit November 1928 üm Hapie des x Landwiert Masel Palteiea unb entwenbtten Versangerberdben werls⸗ und Awoverlehr von Graudenz nach Garniee und umgelehrt 

rais Sünu in Sdinsen, Die Miete war mündeich aud so. Jlom 1 Fahrrad und andere Gegenſtände im Werte von 200 Zlotv üwird üder Woſſarten—-ledtlen.—Vurg Leichan geleitet. Aät. an 
mynatlich dereinbart. 50 Alothy iolte er zahlen und fär d'e übrigen xu * den von den Rennen in Anſpruch genommenen obnenden 
30 Ziotn ſolte er die Lichtanloge in Ordnung halten uiv. Ex Perſonen haben ſich von der befahrenen Chanſſeeſtrege ſernzuhalten. 
ßahlte cber Eante Wiete, kroßdem er ohne Bilkgung ſeines Wiris Poſener Effetten vom 3. September. Konverſionsanleihe 55. Wegebeamte und Staatspolizei werden auf der Rennſtrecle die Ord⸗ 
Untermtieter n — W. 20r Snetndists und 0 ließreen wriaßenn Dollarbrieſe 58,.25, Poſener konvertierte Landſchaftspiandbrieſe nung aufrechterhalten. 
LareenSan tten iee am cr i ichliehlich erfong 150—4200. Dollarprämienanleibe 58. Amortiſationsdollar⸗ 
Sadung öum Ermittlungstermin. & Sickt⸗ deinem Wirt eine Kech. briefe in Cold 92.50. Tendenz behauptet P; j 
nung von 120 Zloty für Inſtallationsarbeiten, die nicht alzeptiert w. Culmfee. Pilzvergiitungen. 
werden Lnnte. In dieſem Termin leiſtete er einen Eid entgegen Warſchauer Effekten vom 3. September. Bank Polſti 16245 krankenhaus wurde eine Familie au 

den mündlichen Vereinbarungen. Deshab hatte er ſich jetzt wegen —167,50, Cöeſtocice 36, Lilvop 2550, Dollarprämienanleihe rach dem Genuß von Pilzen erlrankt 

neids zu verantworten. Sechs Zengen ſagten gegen den Ange⸗ 59,00-59,50, 5proz. Konverſionsanteihe 55350. krankten ijt nicht beſorgniserregend. 

    

   

  

  
  

  

  

    In das ſüe⸗       
      



Auktionshaus Schwarz 
Brotbänkengaſſe 14 — 

verſteigert: 
reitas. den 5. September 1930 

Möobiliar⸗Auktion 
Vorſtädtiſcher Graben Nr. 2 
Morgen. Freitag, ben 5, Sepiember d. S. Porentitchgi I0 Hßr, werde ich im Kuftragẽ 

       
ů reicht. Io findet für die betyekfende Grupre 

liſte gültis bezeichneten Perſonen gelten KEAAIHEEUAAE 
dann in der tür den Wahlbeairk erforder⸗ 

Wahl der Vertrauensmünner und fälr Mamter zatle uh toer Whr, ht. i. deß EEEEEDTDD 
3 e v Wahl⸗Hi ů2 55 25 ü 

Erſatzmüuner in der Angeſtellten⸗ enaeſ auszuweiſen, Für Die bei der Lette! Weno Huftte: Wttanzabend       

Amntl. Bekanntmachungen keine Maßl ſtatt. Die in der Vorichlags⸗ 

‚ Ikaas ag ꝛinn DieſcRehennge, väßtser⸗[e.A.3. Neufabrwolſer. Heute. Donne 

Arno Guitke. 

  

   
   

  

     

  

verficherung. verlicherien Angeſellten dient die Keriiche⸗ SPD. . Besirk. Niederſtadt. Donners⸗ Soc⸗ autes Mobiliar und andere gebr. vormittags 10 Ubr. 
Die Mabl der Vertrauens⸗tunaskarte alis Ausweis. In der Ber- taa⸗ Lokale Anberſt. Grones Sckmef⸗ Sachen biien iic neinͤbictend verheisern: SbVerpchagichgf. nebrauchtes Modiliar nänner uaind Erlatzmänner im ichenastarte oder der Aufrechnungsbe⸗ ber aff, 2 18. *Wfitgtiederbertammian jehr autes cichenes ahs einem Nachlaß ſowie ſebr aute Ein⸗ 

Veurt des Vexſicherungsamis 5 A85; innerbalb der etley ie Monale por der ieihras des Gend Auhn über Ard⸗ Speiſezimmer zelmöbel. ae2n etee tae „, pb. ve, eiſen en ü mee e Seetbe, Läeen vaancte,L eleg. Kompl. Speiſezimmer é Slei ic L nnasbe⸗ — e ‚a. am 26. Oktober 1920, von 9 Uör vor⸗ Faasleihnna durch die ufrechnunasbe Keangelegen öů 

millaas bis 18 Itbr nachmſttaaß5 anch die Lerſſcherühnastocte popinteg-n. aler Mfitafieder int Schlaß üzimm ar.Ein richtt 2 gedieg. Schlafzimmer (Eiche) ſtatt. Sie. Häahtberechtſauna der Klrbeitasber Sei. Arkeiteriusend Ohra zimmer⸗Einr: Uungen ſuit echtem Marmor und Kriſtalliviegel, Der Besixk, des wird durch eirt non der Gemeindebchörde der 1. Feuiember abe⸗ 1 weiteres antes Speliesimmer. IJungmädchenzimmer (weiß) 

  

erefrungaen 
  Veichrini⸗ Heim: Muſikabend. Leiter: 
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Mit Häümmern niedergeſchlagen 
Beſtialiſcher Nazi⸗Ueberfall auf Reichsbannerjugend — Nächtliches Wegelagerertum 

Eine Jugendadbteilung des Spandauer Reichsbanners 
wurde, als ſie nachts von einer ſazialdempkratiſchen Verunſtal⸗ 

tung in Seeburg (Oſthavelland) nach Hauſe marſchierte, 
hinterrücks überfullen. Eine Rotte nationalſozialiſti⸗ 

ſcher Seeburger Bauernknechte hatte ſich 500 Meter vor dem 

Dorf neben einem Feldweg auf die Lauer gelegt, ließ heim⸗ 
tückiſch den erſten Teil der Reichsbannerleute vorbei und ſchlug 

dann einen Nachtrupp mit Hammerſchlägen nieder. 
Als die weiter vorn marſchierenden Reichsbannerleute auf die 

Hilferufe ihrer Kameraden hin zur Ueberfäallſtelle zurückliefen, 

wurden auch ſie mit Hammerſchlägen in Empfang genommen. 

Die nativnaliſtiſchen Wegelagerer ſind ſchließlich unerkannt im 

Dunlel der Nacht entkommen. Die ſchwerverſletzten 

Reichsbannerleute blieben bewußtlos am Wege liegen. 
Erſteine Stunde ſpäter konnte ein ſtädtiſcher Krunken⸗ 
wagen herangebracht werden, in den die am ſchwerſten Ver⸗ 

letzten nach Spandau ins Kranlenhaus transportiert wurden. 

Einige von ihnen konnten nach Anlegung von Notverbänden 

nach Hauſe entlaſſen werden. Drei Reichsbannerleute liegen 

noch in bedenklichem Zuſtande im Krankenhans; ſie 

haben ſämtlich durch Hammerſchläge auf den Kopf ſchwere 

Schüdelverletzungen und Gehirnerſchütterungen erlitten. Ein 
Reichsbannermann hat aufßerdem ſchwere innere Verletzungen 

aufzuweiſen: die Rowdys haben ihn mit Fußtritten 

bearbeitet, als er ſchon beſinnungslos am Boden lag. 

Die Heimmehr wird hitleriſiert 
Steidle und Pfriemer abgeſägßt — Neue Männer kommen 

hoch — Schluß mit Major Pabſt 

Die Rivalitäten in der Bundesleitung der Heimwehr haben 
zum Rücktritt der bisherigen Bundesleitung geführt. An 
Stelle von Steidle wurde der ehemalige Fürft Starhemberg 
zum alleinigen Bundesführer Her Nen Starhemberg hat ſich 
ausbedungen, daß er alle leitenden Aemter der Heimwehr nur 
mit Männern ſeines Vertrauens befetzen kann. Die Wahl 
Starhembergs iſt mit einer einzigen Stimme Mehrheit erfolgt. 
Der Vertreter der Steiermark hatte ſich bei der Abſtimmung 
der Stimme enihalten. Er war zwar für den Rücktritt 
Steidles, wollte aber den zweiten Bundesführer Pfriemer 
in ſeiner bisherigen Stellung halten. 

Welche Folgen die Palaſtrevolution bei der Heimwehr 
* haben wird, iſt noch nicht ganz klar. 

Steidle iſt chriftlichſozialer Bundesrat und auch Pfriemer 
gehört zu den Chriſtlichſozialen, während Starhemberg, ob⸗ 
wohl ſeine Mutter chriſtlichſoziale Bundesrätin iſt, zu Hitler 
in Beziehungen ſteht, am Hitlerputſch in München beteiligt 
war und insbeſondere in ſeinen letzten Reden ausſchließlich 
nationalſozialiſtiſche Töne anſchlug. Auf chriſtlichſozialer Seite 
befürchtet man daher, daß die Heimwehren unter Starhemberg 
bei den im Frühjahr zu erwartenden Wahlen als eigene 
Partei auftreien werden, oder von den Chriſtlichſozialen 
mehrere Mandate für Heimwehrkandidaten erpreſſen. Anderer⸗ 
ſeits ſtanden Steidle und Pfriemer ſtark unter dem Einfluß 
des Majors Pabſt, der auch von Venedig aus beſtimmenden 
Einfluß auf die Heimwehrführung nahm. Im Gegenſatz hierzu 
iſt Starhemberg ein Feind des Majors Pabſt, ſo daß die 
Affäre Pabſft für die Heimwehr jetzt als endgültig erledigt 
zu betrachten ſein dürfte. 

Wenn die Armee mentert, kriegt ſie Geld 
Die Beſänftigungsaktion in ver Hitlerpartei 

Die Gefahr der Meuterei in der ganzen Partei⸗Armee der 
Nazis. den ſogenannten Sturm⸗ und Sicherheits⸗Abteilungen 
(Sa und SS) beſtätigt ſich je3zt vurch den am Dienstag erfolg⸗ 
ten Rücktritt des oberſten SA⸗Führers (Oſaf), des Haupt⸗ 
manns a. D. von Pfeſffer (München). An ſeine Stelle ieitt 
Hitler, wie aus groß aufgemachten Mitteilungen im „Völti⸗ 
ſchen Beobachter“ hervorgeht. Sinnfällig kommt dadurch zum 
Ausdruck, daß man im naionalſozialiſtiſchen Lager nur noch 
jeiner Autorität die Schlichtung des Aufruhrs zutraut. 

Der in Berlin offen zum Ausdruck gekommene Zerſetzungs⸗ 
prozeß hat, wie auf Oſt⸗ und Nord⸗eutſchland auch auf 
Bayern übergegriffen, ſpeziell auf die SA in Nürnberg und 
Augsburg. Hier äußert er ſich ſeit längerer Zeit durch Paſſt⸗ 
vität. Hitler als oberſter Sa⸗Führer weiß offenbar auch, wo 

ten Leuten der Schuh brückt. Er beginnt deshalb ſeine Be⸗ 
jänftigungsaltion nicht etwa, wie in anderen Fällen mit deut⸗ 
lichen Befehlen, ſondern mit einer Verfügung, daß die SA⸗ 
Dienſtſtellen neue, erhebliche Geldmittel erhalten. Ob man 
—— 2aber die Mäuler der meuternden Sa wird ſtopfen 
önnen? 

Sie werder ihr Geld von Frick ſchon kriegen 
Es wird von den Thüringer Stenerzuſchüſſen abgezoßen 

Die Thüringiſche Staatsregierung hat einſtimmig be⸗ 
ſchlofſen, die von dem Reichsminiſter des Innern geforderte 
Zurückzablung der im vergangenen Jahr an Thüringen zu 
viel überwieſenen Polizeizuſchüſfe in Höhe von rund 340 000 
Mark abzulehnen. Von dieſem Beſchluß wurde der Reichs⸗ 
miniſter des Innern am Mittwoch brieflich in Kenntnis ge⸗ 
ſetzt. Wirth bat ſofort geantwortet und gehandelt. Er bat 
— wie der „Sos. Preffedienſt“ erfährt — den Reichsfinanz⸗ 
miniſter gebeten, die zurückgeforderten 640 000 Mark von den 
am 7. September fälligen Steuerüberweiſungen an Thürin⸗ 
gen in Abzug zu bringen. Der Reichsfinansminiſter wird 
dieſem Erjuchen entſprechen und der thüringiſchen Regierung 
pon ſich aus das Notwendige eröffnen. 

Me Kircherſterer ling in ſeine Taſche 
Ein Pfarrer wesgen Unterſchlagneng verurteilt 

Der evangeliſche Pfarrer der Gemeinde Heddernheim, 
Hermann Steubing, wurde am Mittwoch von dem Großen 
Schöffengericht Frankiurt wegen Unterſchlagung und Urkun⸗ 
denfälfchunn zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt. 
Der Piarrer amtierte ſeit 1021 in Heddernheim und bat 
jeine Gemeinde um rund 17 000 Mark geſchäbigt, die ihm für 
ſeine Gemeinde als Anteil an der Kirchenſtener durch das 
Städtiſche Rechnereiamt überwiejen worden waren. Er hat 
ferner als Seiter einer von der evangeliſchen Gemeinde ge⸗ 
gründeten Sieblungsgeſellſchaft „Taunns“ rund 11 000 Mark, 
die der Siedlungsgeſellſchaft gehörten, für ſich verwandt. 
Seine Verfehlungen hat er durch Buchfälſchun gen und 
Unterſchlagungen zu verdecken verſucht. Als die Sache ruch⸗ 
bar wurde, hatte der Geiſtliche nicht den Mut, ſich au ſeinem 
Verbrechen zu bekennen. Er flüchtete nach Großenſaß, von 
mo er erſt noch mehreren Monaten zurückkehrte. Das Geld 

  

  

  

    

hat Steubing zum großen Teil mit Halbwelt⸗Damen 
verpraßt. 

Der gerichtliche Sachverſtändige, der Pſychiater an der 
Frankfjurter Univerſität, Profeſſor Dr. Kleiſt, bezeichnete den 
Pfarrer, der einer bis in das Reformationszeitalter zurück⸗ 
öuverfolgenden Pfarrerfamilie angehört, als nicht voll zu⸗ 
rechnungsfähig. (Natürlich!) 

Polniſche Entſchuldigung wegen der Lodzer Vorfälle 
Die „Lodzer Vollszeitung“ wieder beſchlagnahmt 

Im Lodzer deutſchen Konſulat erſchien nach den Vorfällen 
am Sonntag der Stadtſtaroſt Dychdalewicz, um in ſeinem und 
des Lodzer Wojewoden Namen das Bedauern über die Vor⸗ 
fälle am Sonntag auszudrücken. Er erklärte., daß die Behörden 
mit allen Mitteln bemüht ſein würden, die Schuldigen zu er⸗ 
mitteln und zur Verantwortung zu ziehen. — Die „Lodzer 
Volkszeitung“ wurde wegen des Berichts über die Proteſt⸗ 
kundgebung am Sonntag beſchlagnahmt. 

Wieder einmal Spionage auf dem Balkan 
Ein Offizier ſchnitt ſich die Pulsadern auf 

In der bulgariſchen Hauptſtadt iſt eine umfangreiche 
Spionageaffäre aufgedeckt worden, die immer weitere Kreife 
zieht. Ein aktiver Oberſt des bulgariſchen Generalſtabes hat 
bereits Selbſtmord verübt. Als ſein Adiutant erfuhr, daß 
die Spionageaffäre aufgedeckt iſt, ſchnitt er ſich die Puls⸗ 
adern auf. Er konnte jedoch gerettet werden. Mehrere 
Offiziere ſind inzwiſchen verhaftet worden. Weitere Verhaf⸗ 
tungen ſtehen bevor. 

Es verlautet, daß die Spionageaffäre von früheren bul⸗ 
gariſchen Offizieren aus der Dobrudſcha, die jetzt in der 
rumäniſchen Armee dienen, durch beſtimmte Mitteilungen an 
die bulgaͤriſche Regierung aufgedeckt wurde. 

Flugzengpropaganda für die Sozialdemohratie 
In Deutſchland befinden ſich gegenwärtig fünf Flugzeuge 

des Berliner republikaniſchen Fliegerklubs „Sturmvogel“ auf 
einem Deutſchlandfluge zur Wahlpropaganda für die 
Sozialdemokratie. Die ſtolzen Flugzeuge erregen überall all⸗ 
gemeines Aufſehen. Zur Zeit ſind ſie in Süddeutſchland. 

Die Minderheiten hoffen auf Beſſerung 
Pancurova jſoll die Erlöſung bringen 

— Der 6. Europäiſche Nationalitäten⸗Kongreß, der unter 
Teilnahme von Delegierten aus über dreißig Minderheiten⸗ 
gruppen vom 3. bis 5. September in Geuf tagt, wurde am 
Mittwoch von Wilfen (Slowakiſch⸗Kroatiſche Gruppe Ita⸗ 
liens) eröffnet und mit Begrüßungsanſprachen der neu auf⸗ 
genommenen Gruppen (Basken⸗Spanien, Rumänier⸗Jugo⸗ 
flawien, Litauer⸗Deutſchland) eingeleitet. 

Generalſekretär Dr. Ammende (Wien) betonte, daß die 
Minderheiten in Europa 40 Millionen Menſchen umſaſſen. 
„Dieſe große Zahl allein,“ ſo folgert Ammende, „beweiſt, daß 
die Minderheitenfrage ein geſamteuropäiſches Pro⸗ 
blem darſtellt. Die oͤoppelte Lage jedes Volkes, einmal als 
Mehrheit gegenüber der fremden Gruppe, daun als Mutter⸗ 
volk für auswärtige Minderheiten zeitigt für jedes Volk die 
gleichen dopelten Beziehungen. Dabei tritt die Zwieſpältig⸗ 
keit in der Minderheitenfrage pſſen hervor. Auf der einen 
Seite werden für die eigene Minderheit im Auslande Rechte 
perlangt, die aber auf der anderen den fremden Miuderhei⸗ 
ten im eigenen Lande nicht gegeben werden. Das Minder⸗ 
heitenproblem iſt im Zeichen des internationalen Ausgleichs 
noch nicht gelöſt.“ Nicht durch Aufſaugen laſſe ſich das 
Problem der Minderheiten löſen, ſondern nur durch Aner⸗ 
kennung ihrer kulturellen Lebensrechte. 

Der Kongreß unterſtrich die Hofinung, daß bei der be⸗ 
vorſtehenden Völkerbundsdebatte über Briands Europapläne 
auch eine Löſung für das Minderheitenproblem gefunden 

werden möchte, die dieſe ſtändige Bedrohung des europäiſchen 

Friedens endlith beſeitigen könnte. 

Henderſon auf der Reiſe nach Geuf 
Der engliſche Außenminiſter, Henderſon, iſt am Mittwoch⸗ 

nachmittag auf der Durchreiſe nach Geuf in Paris einge⸗ 

troffen. Man nimmt an, daß der eualiſche Außenminiſter die 
Gelegenheit benntzen wird, um ſich mit Briand, den er be⸗ 

reits ſucht hat, über die auf der Geuſer Ratskagung zur 

Behandlung ſtehenden Fragen ſowie über die bevorſtehende 
Europa⸗Konferenz auszuſprechen. 

  

  

Kommuniſten ſtörten den engliſchen Gewerkſchaftskongreß 
Auf dem in Nottingham tagenden engliſchen Gewerlſchafts⸗ 

kongreß kam es geſtern zu ſtürmiſchen Auftritten, weil, mehrere 

Kommuniſten ſich mit erſchwindelten Karten Einlaß in die 

Sitzung verſchafft hatten. Der Miniſter des Innern Clynes 

konnte ſeine Rede nicht anfangen, bevor die Kommuniſten 
aus dem Saal entfernt worden waren. 

——ͤ—'—᷑ ę᷑ę¼—ͤö'—1i—(—(·—————— 

OHanriger Machrichfen 

Emma uiid ihre Freunde 
Herr Schildkröt brauchte Erbolung; zu Leſtu Zweck fuhr 

er nach Glettkau an die See, um ſich in Luft, Sonnenlicht 
und Salzwaſſer zu einem neuen Adam heranzubilden. Die 
Wohnung in einem Danziger Vorort ließ Herr Schildkröt 
unter der Aufſicht des Dienſtmädchens Emma; ihr vertraute 
Herr Schildkröt blindlings, er liebte ſie, wie ein Vater ſein 
Kind liebt und wußte ihr nur gutes i o Haüablich Aber ja, 
die Weiberchen —! Schildkröt hatte ſich gründlich in Emma 
getäuſcht, denn während er nichtsahnend und guter Dinge, 
guſammengehubbert und nur bis an die Knie in der ſanften 
Brandung ſtehend, die Natur genoß, währenddeſſen genoß 
Emma in der Wohnung das Glück der Liebe und die Wohl⸗ 
tat guter Speiſen und erwärmender Geträuke. Emma hatte 
ſich gleich zwei Mann noch eingeladen; — ſie pokulierten, ſie 
ſchwatzten, Emma ging von Arm zu Arm, es war wie ein 
Feſt in der Südſee. Nur mit dem einen Unterſchied, doß ſie 
ihrer Freude nicht durch Krakehlen Ausdruck geben konnten, 
die Nachbarn wären ſonſt aufmerkſam geworden. 

Es war nichts Sonderliches dabei, als der Freund von 
Emmas Freund erklärte, er müſſe mal hinaus, und ſie 
möchten doch mal 'n Augenblick entſchuldigen. Und ſchon 
verſchwand er durch die Türe und ward für eine Weile nicht 
mehr geſehen. Aber wenn Emma und ihr Freund ſich ein⸗ 
bildeten, Otto hielte draußen Sitzung ab unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit, ſo irrten ſie ſich ſehr. 
Otto mal hinaus, aber nicht dorthin, wo „00“ auf der Türe 
ſteht, ſondern — in das Zimmer, wo Herr Schilodkröt ſeine 
Schmuckſachen aufzubewahren pflegte. Er kannte das 
Zimmer gut, Emma hatte ja vorher „ihre“ grpßartige, hoch⸗ 
Herrſchaftliche Wohnung den Beſuchern präſentiert. Otto 
entpuppte ſich jetzt als der reinſte Zauberkünſtler. In der 
Zeit, öie ſie brauchen, um die Hand umzudrehen, hatte er 
ſchon das Geldſchränkchen geöffnet — die Augen gingen ihm 
über, als er den Inhalt ſah: goldene Uhren, Schmuck, Gold⸗ 
rubel undſoweiter. 

Otto ſteckte ſich die Taſchen voll, und weil er Mitleid mit 
dem ganz ahnungsloſen armen Herrn Schildkröt hatte, der 
vertrauensvoll in Getitkau badete, ſo nahm er nur für drei⸗ 
taufend Gulden ſchöne, glänzende Dinge mit. 

Als Herr Schildkröt heimkehrte, bemerkte er ſofort die 
Beſcherung. Sein Verdacht fiel auf Emma. „Aber ſie hat 
noch immer einen Funken von Gefühll, dachte ſich Herr 
Schildkröt. Wenn das nicht ſo wäre, hätte ſie mir alles, 
alles bis auf den betzten Reſt ausgeräubert.“ Herr Schild⸗ 
kröt ſagte der Emma auf den Kopf, was er dachte. Emma 
belam faſt einen epileptiſchen Anfall vor But. Auf der 

    

„Stelle wollte ſie nach Danzig gehen. „Nein“, rief Herr 
Schildkröt, „du wirſt nicht nach Danzig fahren“. Emma, 
hartnäckig wie alle Frauen, fuhr doch nach Danzig. Und 

da ſie nicht zurückkehrtie, ſchickte Herr Schildkröt die Krimi⸗ 
nalpolizei hinter ihr her. Emma wurde vernommen, ſie 
wußte von nichts, Herr Schildkröt weinte, flehte ße an, 
doch die Wahrheit zu ſagen. Er regte ſich ſo ſehr auf, daß 
die ganze Kur umſonſt geweſen war. Endlich erbarmte ſich 
Emma, ſagte, der Otto müſſe wohl am Geldſchrenk geweſen 
jein und der Otto wohne da und da. Herr Schildkröt ſauſte 
wie eine Rakete los, Otto wurde gefunden. Er zuckte be⸗ 
dauernd die Achſeln. Er hatte nichts mwehr von den Sert⸗ 
jachen, aber wenn ſich der Herr zu jeinem Freund bemöben 
wollte. wenn er zur Türe hinaus kam, gleich über die 
Straße, dann links und . Herr Schildkröt wußte Beſcheid, 
ſauſte wieder los, und bekam richtig ſeine Wertſachen bis 
auf eine Keinigkeit heraus. 

Otto hat ſich mit ſeiner Schloſſerarbeit nichts anderes 
verdient, als vier Monate Geſängnis, die das Amtsgericht 
nach kurzer Berbandlung über ihn verhängte. L. P. M 

    

Der Senat bant einen Weglichutz. Der Weichſelmünder 
Weg führt vom Troyl bis zur Chemiſchen Fabrik Pom⸗ 
mernsdorf an dem breiten Rieſelfeldgraben entlang und iſt 
wäkrend der Dunkelheit nicht erſeuchtet. Am Grabenrand 
länft ein ſchmaler Steig, den Fußgänger und Radfahrer 
gleicherweiſe benutzen. Bei Dunkelbeit und Nebel ‚nd in 

Gewiß mußte. 

dieſem Graben, zu dem eine 1 Meter tieſe Böſchung führt. 

mehrfach Perſonen geſtürzt. Im Vorjahre ertrank auf dieſe 

Weiſe hier ein Telegrammbeſteller. Um der Gefahr zu be⸗ 

gegnen, läßt der Senat am oberen Grabenrand einen 

1 Meter hohen Drahtzaun auf Bementſockeln errichten. 

Noch beſſer wäre es freilich, für zweckmäßige Beleuchtung 

des Weges zu ſorgen. 

Die Lebenshaltungskoſten für Anguſt 
Die für die Stadtgemeinde Danzig feſtgeitellte Gold⸗ 

indexziffer der Lebenshaltungskoſten [Ernährung, Heizung, 

Beleuchtung, Wohuung, Bekleidung und ſonſtiger Bedarf 

einſchl. Verkehr) betrug im Durchichnitt des Monats Auguſt 

1930: 135,3 (1913 = 100) und iſt gegenüber der für den 

Durchſchnitt des Monats Juli 1930 ermittelten (137,0) um 1-2 
Prozen: niedriger. 

Im Berichtsmonat waren Nährmittel, Kartoffeln, G 

müſe, Hammelfleiſch und gebrannter Kaffee billiger, hi 

gegen Schweinefleiſch, Butter, ausländiſches Schmals, Bucker. 

Eier und Milch teurer als im Vormonat. 

Allgemeinverbindlichkeitserklürung 
Der Tarifvertrag nebſt dem Lohnabkommen vom 17. 

Juni 1930 in der Faſſung vom 23. Juli 1930, der swiſchen 

dem Verband der Lichtſpieltheaterbeſitzer im Freiſtaat Dan⸗ 

zig und dem Zentralverband der Angeſtellten, Ortsgruppe 

Danzig. für Vorführer und Heiſer in Lichtipieltbeatern ab⸗ 

geſchloͤſſen worden iſt. iſt für allgemeinverbindlich erklärt. 

Räumlicher Geltungsbereich: Gebiet der Freien Stadt 

Danzig. Beruflicher Geltungsbereich: Vorführer und Hel⸗ 
fer in Lichtſpieltheatern. 

Die allgemeine Verbindlichkeit erſtreckt ſich nicht auf das 

Arbeiksverhältnis von Vorführern und Helfern bei Film⸗ 

vorführungen, die von ſtaatlichen und kommunalen Behörden 

und von öffentlichen Unterrichtsanſtalten zur Aufführung 

gelangen. Beginn der Allgemeinverbindlichkeit: 6. Septem⸗ 

ber 1990. 

   

Danziger Schiffsliſte 
Im Danziger Haſen werden erwartet: 

Därn. D. „Alf“, ca. 5. 9. von Kopenhagen, leer, Als. 

Schwed. D. „Bara“, ca. 6. 9. von Schweden, leer. Als. 

Schwed. D. „Broxvik“, 2. 9., vorm., von Xͤdevalla, leer, 
Behnke & Sieg. 

Schwed. D. „Gapern“, 3. 9. ab Le Havre, leer, Pam. 

Schwed. D. „Garm“, ca. 5. 9. von Memel, leer, Als. 
Dän. D. „Katholm“, 3. 9. von Nyköping (Falſter). Güter, 

Reinhold. 
Dän. D. „Kayſerinde Dagmar“, 8. 9., 6 Uhr, ab Lalborg, 

leer, Behnke & Sieg. ů 
Lett. D. „Laimdota“., ca. 4. 9. ab Gent, leer. Behnke & Sieg. 

Franz. D. „Normanville“, ca. 4. 9. von Gdingen, leer, 

Worms. 
Eftl. D. „Valve“, 3. 9. von Reval, Alteiſen, Pam. 

Poln. D. „Waria“, 1. 9. von Lulea, Erz, Pam. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom K. September 1980 

  

      
2. 9. . 9. 1. 9 2. 9. 

Krakan .—2,70 —2.70 Nowy Satz ... 1.05 1. 

Bawichoſt ＋1.05 Prßempil... 2.0 —20t 
darichau ＋1.34 Wyeczlowm... 40.1, 0.16 

Plocł .. . V1.10 — — Pultuik. 4 0.88 0,81 

geſtern heute geſiern beute 

rn .. . .½ 1,10 40.96 Montaueripize 0.98 40.82 
Torbon. . 12 4100 wiegel 8 084 
ulm. ..41.11 ＋0.90 Dirſchyun ..4 9.%5 —0.79 

Graudenz... 1.43 4 1.26 Einlage ... 4 2.31 .00 
Kurzebracc. ＋1.72 1.58 Schiewendorn .. 26 2.78 
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Morgen, Freitag. 
Sonnahend und Sonntag 

23 Unr 

dh Vorführungen 
HcnmmnamammmiisnamtI nmimiittonnzniil 

des bedeutendsten 

Sonnabend, den 6. Soptember 1630: 

Letate Abendfahrt: — 

Eine Tallenische Nacht 
bei festlicher Beleuchtung 

unter den Klängen von 2 Kapeilen. 

Dr. Adolf Senu 
Fadiarzt für Ohr, Nase. Hu, 

Langgasse 15, 1 Tr. 

Machivorstellungen! 
„Eilmpalast“ Langiuhr Bahnhöfstwahße 
„LAxus-Lichtspiele“ Zopnot, Seestraße 
„Hansa-Lichtspiele“ Reufahntassèr, Ollvaer Straßie 

    
    

    

    
      

  

    

    
   

  

  

          

  

      

    
  

        

JZuruertsehehnrt Sexualfilms MNur 2 Tase! ranr und stimmens an Berd = 
1ů Abfahrt ig, Johannist ä—* Zahnarzt Mallachow Fälsche Imitag, uen 5. Seyterber, ahenus 10é“ Uhr unu aurt Paufetrnas, — bend- 40 

Langgasse 21. 1 Fr. Eing Postgaase Sonnabenu, den C. Sentember 1930, abends 10“ Uhr Zoppot, Seesteesz „ 35⁰ 
Rückkehr Zoppot, Seesteg.. ca. 11.50 nachts 

NfV., Lotsenberg „ 1205 „ 
  

     

  

  

Dazg., Johannistor „ 12.30 „ 

Pässe nicht erforderlich. Fahrpreis nur 2.— Gulden 
im Vorverkauf an den Schaltern der „Weichsel“ 
A. G. u. des Norddeutschen Lioyd in Zoppot bis Sonn- 

abend, mittags 12 Uhr. Spãter 2,50 Gulden. 
Erich Paul, Oekonom des S/S. „Paul Beneke“. 

Domgl. Mohnungs-[——„1. Sudden 
Eidrichtunen uEENM get nen 

soWigEMelne Möbel SHsb-Mäschae Iisch-WASche 
und EImmer liefertso- Settiedern 
fert auf Kredit 

    

Das Loschlechtstehen 
Und Seine Foloen 

Die Gesundung der Frau 
Ein Film aus dem Bereiche der Hygiene der Frau. 

Aus dem Inhalt: Beginn des Lebens — Anatomie des 
Weibes — Geschlechtskrankheiten und deren Folgen 
— Schwangerschaft — Gebyrt — Käünstliche Austrei- 
bung der Frucht (Abortus) — Sport und dessen Ein- 
Buſ auf die weibliche Schönheit — Toilette des 

Weibes — Mode. 
Der Film bringt noch nie gezeigtée Aufnahmen mit 

Meineverlobung mit Fraulein Gertru 
Rauch hebe ich hiermit aul 

Telix Semhritzkl 

LS SSeerrerrrrerrrrrrrrrre: 

Deuischer Haugewerksbund 0 
TZahlstelle Neuteich. 

fahnennagelund 
2 

im Lokale der Witnve Reis, 
Jeuteich. wozu alle Mitglieder 

  

   

    
    

      

    

  

   

  

Oham 
OIAluluö 

nidt GWaſaimmis ſuiu] 
Aufklärungsklim 

in 4 Lebensschicksalen 
EIN BEISPIEL: Ein junger Student beichtet 
seivem Onkel, dem Arzt. wie er sich ant 
leichtrinnize Art in „ vornehmer.“ Gezell⸗ 
schaft scine Krankheit zugerogen hat. 
Kerner, Die Lieben- und Leidenzgenchichte 
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         Alitglieder der anderen Gewerk⸗ àan der Kasse Dieser Film hatte üherail Riesen-Erioig. eeſgnet billig zu ver⸗ 

kaufen. 
Lunplahr, Kapptstr. 65 b     

0 am Sonnabend, 6. September, Sider Rindersebvester. — n i — ie 5 
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Handig: Cladt jebiet Stadtgebie 
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Konxert, Ansprache, Tanz. 

Anfang: 7 Uhr abends. 

E Tortsugsbalber au 
verksaufen- 

12 Tiſch. 
1 SKiwiultt.. Arden e an 
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5 kude: Wenn es aus vöt. jedermane Sangaart- 11. .1I. Linder-Bekleid. L.IETEENMUEEE if⸗ nigettell 

— Der Feataussrhuf,- reben vir die Vere tles. Len.-Paleluts I[— Ein Svicaek Dam.—, Hlemen-Lite Erbeks Ne. 48 ſenuß Schrunt 
— ——.—.—.— Lleick mit. Lles. Lemet- Eiäte zu verkaufen. Preis Schuhe än verkanfen. 

Die aeuert. Bamer· u. Berren · 10 Gulren. Vreniigeschad, üller. 
Emen Losten 2 2 2— Lener Märtel bans 15 Wert Waln. nits. Mraben4][ Nähmaſchine uu meErn 2 
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billide Ligarren Mäamtel. Inzüne, ——— ——— Eelr Kaheeetn aut Letanfen reisw. Vant aherwdeneer 
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